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Die Lösung großer und 
komplizierter Aufgaben, die 
vom Zentralkomitee auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft 
vorgebracht werden, wird 
es ermöglichen, den Volks­
wohlstand auf eine neue 
Stufe zu heben.Erscheint seit 1. Januar 1966 Mittwoch, 5. Juli 1978 Nr. 132 (3 256) Frei« 1 Kopeken

über das Plenum des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Am 4. Juli 1978 setzte das Plenum des ZK der 
KPdSU seine Arbeit fort.

Bei der Erörterung des Berichts des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew. 
„Uber die weitere Entwicklung der Landwirtschaft 
der UdSSR“ nahmen die Genossen W. K. Mesjaz, 
Minister für Landwirtschaft der UdSSR; P. M. Ma- 

scherow. Erster Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Belorußlands; S. S1 Awramenko, 
Erster Sekretär des Amursker Gebietsparteikomitees 
der KPdSU; M. S. Gorbatschow, Erster Sekretär 
des Stawropoler Regionkomitees der KPdSU; 
W. N. Ignatow, Erster Sekretär des Woronesher 
Gebietsparteikomitees der KPdSU; I. F. Sinizyn,

Minister für Traktoren- und landwirtschaftlichen 
Maschinenbau der UdSSR; E. A. Schewardnadse. 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Grusiens; M. T. Poberci, Erster Sekretär des Lenin 
sehen Rayonparteikomitees der KPdSU, Gebiet Wol 
gograd; A. E. Woss, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Lettlands teil.

Das Plenum nahm zu dieser Frage einmütig einen 
Beschluß an, der in der Presse veröffentlicht wird.

Das Plenum wählte den Kandidaten des ZK der 
KPdSU Genossen B. N. Pastuchow zum Mitglied 
des ZK der KPdSU.

Damit schloß das Plenum des ZK der KPdSU sei­
ne Arbeit

Über die weitere Entwicklung der Landwirtschaft der UdSSR
Bericht des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L.I.BRESHNEW, 

auf dem Plenum des ZK der KPdSU am 3. Juli 1978
GenossenI Das ordentliche Plenum des 

Zentralkomitees der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, gewidmet den Problemen 
der Weiterentwicklung der Landwirtschaft, hat 
s.ch an einer historischen Grenze versammelt — 
im Jahr des Eintritts des siebten Jahrzehnts 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution. 
Der Oktober nimmt einen besonderen Platz ein 
in der Lösung d«r Agrarprobleme, in den 
Schicksalen der Bauernschaft unseres Landes, 
und nicht nur unseres Landes. Die werktätigen 
Maasen, alle fortschrittlichen Menschen der Er­
de wissen, daß der Sieg der sozialistischen Re­
volution In Rußland zugleich auch der Anfang 
der Befreiung van Unterdrückung, von politi­
scher Rechtlos'gke'.t und Rückständigkeit der 
zahlreichsten werktätigen Klasse des Planeten 
— der Bauernschaft — war.

Die Partei Lenins hat erstmals In der Jahr­
hundertelangen Geschichte die Bauernschaft In 
der Tat von Ausbeutung und Elend befreit, hat 
sie zum Sozialismus herangeführt. Unsere 
Felnce haben nicht wenig allerlei unglaubliche 
Geschichten über die Vergangenheit und Ge­
genwart des sow fetischen Dörtes erdichtet. Was 
sie aber nicht alles sagen und schreiben mögen, 
die Geschichte des XX. Jahrhunderts, der heroi­
sche Weg der sowjetisenen Bauernschaft w le 
auch der Weg der Bauern der anderen sozialisti­
schen Länder haben überzeugend bewiesen, daß 

Die Agrarpolitik der Partei in Aktien: 
die Hauptergebnisse

Genossenl D.e gegenwärtige Agrarpolitik un­
sere.- Partei nimmt, wie bekannt, ihren Anfang 
vom Märzplenum (1965) des ZK der KPdSU. 
Sie spiegelt wissenschaftlich die neuen Bedin­
gungen und Bedürfnisse der sozialistischen 
Gesellschaft wider. Die gegenwärtige Agrarpo­
litik Ist die Leninsche Strategie und Taktik der 
Partei auf dem Gebiet der Landwirtschaft un­
ter den Verhältnissen des entwickelten Sozialis­
mus.

Konsequent dem vorgemerkten Kurs folgend, 
konnte ae Partei zahlreiche zUgrarprubteme lö­
sen. D-e Landwirtschaft ue» Landes hat in der 
ökonomischen und in der soz.a.en Entwicklung 
große Schritte vorwärts getan. Das wurde vom 
höchsten Forum unserer Parte'. — dem XXV. 
Parteitag der KPdSU — bestätigt und hoch 
elngesenatzt. Der Parteitag hat bekanntlich 
auch die Aufgaben der Partei für die Entwick­
le) der Landwirtschaft Im zehnten Planjahrfünft 
bestimmt.

Seit dem Parteitag sind zweieinhalb Jahre 
vergangen Indem das Politbüro die Präge über 
die Entwicklung der Landwirtschaft heute dem 
fälligen Plenum zur Erörterung stellt, Ist es 
davon ausgegungen;

Erstens Die Aufmerksamkeit der Partei auf 
de Lösung der aktue.lsten Prooleme der iand- 
wirtschaf'.l.cnen Produktion und auf d.e Liou.- 
d erung der Engpässe, auf eine effektivere Nut­
zung der Mittel zu konzentrieren, die für d.e 
Hebung dieses Zweigs investiert wurden und 
werden; d.e Partei und das Vo.k für die er 
fo.grelche Ertübung ues Fünfjahrplans wte aut 
dem Gebet der Vergrößerung der Produktion 
und der Beschaffung landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse co auch auf dem Gebiet der Verwirk.', 
chung des vorgemerkten Programms der Festi­
gung Jer ma.ei e..-technischen Basis des Dor­
fes zu mobilisieren.

Zweitens. D.e llauptrlchlungen zu bestimmen 
für J'e we'tere Entwicklung der Landwirtschaft 
und uer Zweige, die deren Industrlalis.erung 
•und wissenschaftlich-technischen ■ Fortschritt 
gewäh' .» sten. e ii.ge Fr-gen dei Ökonom.K der 
Ver.ollkomtntfung der P.anung und der sozla

Er » Ck ung oes Dörtes zu erörtern. Dar 
wiro für die Erarbeitung des elften Fünljahr- 
plar.s, für die erfolgre.che Erfü.iung der von 
ler Partei gestellten Aufgabe der Umwandlung 
□er Landwirtschaft In einen hochentw.ekelten

cs für die richtige und gerechte Losung der 
Bauernfrage nur einen richtigen Weg gibt — 
den Weg des sozialistischen Aufbaus im Dorf, 
daß es über die Agrar- und Bauernfrage nur 
eine wahrhafte Wissenschaft gibt — die mar­
xistisch-leninistische Lehre.

Bemerkenswert Ist. Genossen, daß vor etwas 
mehr als einem Monat der 55. Jahrestag war 
seit dem Erscheinen eines der Haupbigrarwerke 
W. I. Lenins, der hervorragenden Schöpfung des 
Leninschen Gedankens — des Artikels ..Über 
die Genossenschaften". In dem er den werktä­
tigen Massen des Dorfes den breiten Weg zum 
neuen Leben zeigte. Diesen Weg sind die Bau­
ern unserer Heimat als erste gegangen. .Und 
heute bewegen die Leninschen Ideen von den 
Genossenschaften Millionen Bauern Im Aus 
land, insbesondere In den Ländern. die das 
Joch des Kolonialismus abgeworfen' haben.

Die Leninsche Lehre bezüglich der Agrarfra­
ge. die Ideen und Prinzipien seines Genossen- 
schaftsplaqs waren und bleiben eine Walle un­
serer Partei. Die KPdSU läßt sich unveränder­
lich von ihnen leiten und entwickelt sie weiter 
mit Berücksichtigung der konkreten historischen 
Bedingungen. Die Lehre, das Vermächtnis W. 1. 
Lenins werden uns auch in Zukunft als zuver­
lässiger Kompaß dienen In der Erarbeitung und 
Verwirklichung der Pläne der weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft.

W'rtschaftsbereich von prinzipieller Bedeutung 
sein.

Zwecks einer allseitigen, gründlichen Vorberel, 
tung zum Plenum des ZK hat das Politbüro, 
wie Ihnen bekannt Ist. 1m vergangenen Jahr 
eine autoritätvolle Kommission gebildet.

Welches s'-nd vor allem die Hauptergebnisse 
der Realisierung unserer Agrarpolitik in den 
seit dem Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU verflossenen Jahren?

Bel der Lösung der strategischen Aufgabe — 
eine zuverlässige Versorgung des Landes mit 
Nahrungsmitteln und der Industrie mit land­
wirtschaftlichen Rohstoffen zu erzielen. — sah 
die Partei ihre erstrangige Pflicht in der be­
deutenden Festigung der materiell-technischen 
Basis der Landwirtschaft durch die Beschleuni­
gung des' Tempos der Mechanisierung. Cheml- 
serung und der Melioration der Ländereien. In 
der komplexen Lösung der Fragen der Entwick­
lung dieses Zweigs.

Eg wurde alles Mögliche unternommen für 
die Intensivierung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. In erster Reihe wurde das Herangehen 
an die Frage der Investitionen 'n die Land­
wirtschaft geändert. Wir verhalten uns zu dieser 
Sache wie zur Grundlage der weiteren Ent­
wicklung der landwirtschaftlichen Produktion 
und haben es zur Regel genommen, Ihren Um­
fang In größtmöglichem Maße systematisch zu 
vergrößern. Die Parte! ging auf eine Umvertei­
lung der Mittel In der Volkswirtschaft ein, ge­
währleistete eine rapide Vergrößerung der In­
vestitionen In die landwirtschaftliche Produkti­
on, eine bedeutende Hebung ihrer Rolle Im Ge­
samtumfang der Investitionen. Wenn sie Im 
siebten Plan Jahrfünft, d. h. vor dem Märzple­
num. 20 Prozent ausmachten, betrugen sie Im 
achten Planjahrfünfl — 23. Im neunten — 26 
und werden Im zehnten Planjahrfünft über 27 
Prozent erreichen.

In dieser Periode haben wir vieles getan In 
der Schaffung einer modernen industriellen Ba 
sls für die Landwirtschaft Es gab bei uns ei­
gentlich keine solche spezlulls.erten selbstän­
digen großen Branchen wie d'e Wasserwj-t 
schalt und die Melioration, den Maschinenbau 
für die Tierzucht und die Futterproduktion 
ländliches Bauwesen, für die mikrobiologische 
und für die Mlchfutterproduklion. Jetzt ha­
ben wir solchel Eine große Entwicklung erfuh­

ren die Traktorenindustrie und der 
Landmaschinenbau, die Mlneraldüngerproduku 
on und die Verarbeltungsindustr'.e. Alles das zu­
sammen bildet c'men wachsenden Industriekomp­
lex. der zur Gewährleötug einer unablässigen 
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion 
eklent.

Die Prpduktlonsgrundfonds Im gesellschaftli­
chen Sektor der Landwirtschaft haoen 183 Mil­
liarden Rubel erreicht, was um das 2,8fache 
höher Ist als das Niveau von 1965, Der Maschi­
nen- und Traktorenpark der Kolchose und Sow­
chose wurde fast vollständig erneuert, sein qua­
litativer Bestand hat sich verbessert, gewachsen 
'.st der Anteil moderner Maschinen mH größerer 
Leistungs-. Ladefähigkeit und Produktivität. 
D.e Energtekapazltäten der Landwirtschaftlichen 
Betriebe naben sich in diesen Jahren von 232 
Millionen Pferdestärken auf 525 Millionen vci- 
ärößert oder um mehr als das 2fache. und 

le Energteausrüstung der Arbeit auf einen Be- 
sohäftigtea in den Kolchosen und Sowcho.-a-n 
vergrößert sich um das 2.5fache. Der Pro­
zeß der Elektrlflz.erung der Landwirischatt 
wird aktiv fortgesetzt.

Die Partei mißt der Chemisierung und der 
Melioration des Bodens große Bedeutung bei. 
Man kann ohne Übertreibung sagen, daß für 
deren Entwicklung weder unser Land noch d.e 
ausländische Praxis früher solch gewaltige Maß­
stäbe kannten. Die Chemisierung und die Me­
lioration sind bei uns auf das Niveau grpßer 
gesamtstaatlicher Aufgaben erhoben. Im ver­
gangenen Jahr wurden dem, Dor( 77 Millionen 
Tonnen Mineraldünger geliefert, gegenüber 27 
Millionen Tonnen Im Jahr 1965. Ihre Produkt­
en wird auch weiterhin vergrößert werden, um 
den Bedarf der Landwirtschaft daran vo'.lstän- 
d.g zu decken. Die Fläche der berieselten und 
entwässerten Ländereien im Lande hat sich 
fast verdoppelt, und unsere Kolchose und 
Sowchose verfügen Jetzt über mehr als 27 Mil­
lionen Hektar meliorierter Ländereien. Ira 
zehnten Planjahriünft werden lür die Meliora­
tion etwa 40 Milliarden Rubel Investiert wer­
den.

Das Ist kurz das Ergebnis der großen Arbeit 
die in diesen Jahren zur Festigung der materiell 
technischen Basis der Landwirtschaft durchge- 
lührt wurde. Natürlich haben wir hier noch so 
manche Sorgen und Engpässe. und wir sind 
uns voll uno ganz bewußt, daß der materle.i- 

• technischen Ausrüstung der Landwirtschaft 'n 
allen Richtungen — wie In quantitativer, und 
insbesondere in qualitativer Hinsicht — aucn 
weiterhin größtmögliche Aufmerksamkeit ge 
schenkt werden muß.

Zugleich müssen die Anforderungen noch 
mehr gehoben werden gegenüber allem, 
was die sachkundige, effekt.ve Nutzung der 
geschaffenen Basis betrifft. Das ist heule eine 
der erstrangigen Aufgaben der Parteiorgan Isa 
Honen auf dem Dorf. al»«.. Werktätigen der 
Landwirtschaft.

Die Entwicklung der materiell-technischen 
Basis steht in enger Verbindung mit der Vor­
bereitung von Kadern, insbesondere von S)»e 
zlallstcn und Mechanisatorenkadern In der 
vergangenen Periode ist auch In dieser Hin­
sicht eine große Arbeit geleistet worden. Zur 
Zelt Ist die Lage folgende! Die Angelegen­
heiten der Kolchose und Sowchose le.len ge 
bildete Spezialisten, und die Technik befindet 
sich In den Händen eines groben Mechanlsate 
rentrupps. Unter den Kolchosvorsitzenden sind 
93.5 Prozent und unter den Sowchosdlrektore» 
— 98,3 Prozent Spezialisten m'.t Hoch- und 
Fachmlttelschulblldung. Heute arbeiten In der 
Landwirtschaft über 1600 080 Spezialisten, 
und die Zahl der Mechanisatoren hat sich bis 
auf 4 225 000 Personen vergrößert. Jetzt ist 
Jeder fünfte In der Landwirtschaft Beschönigte 
ein Mechanisator. Der technische Fortschritt 
führte dazu, daß in der Landwirtschaft auch ei­
ne große Anzahl anderer gebildeter, qualifizier 
ter Menschen beschäftigt Ist

Wie schon auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU betont wurde, hat die Erweiterung de 
Lieferung von Technik uno anderen materiellen 
Ressourcen es ermöglicht, d'e ' A'beitsprodukt. 
vltüt in den Kolchosen und Sowchosen, bedeu 
tend zu heben. Nach Angaben der Zentral­
verwaltung für Statistik der UdSSR betrug sie 

1977 umgerechnct Je Beschäftigten 169 Pro­
zent zum Niveau vom Jahr 1965. was einer 
Arbeitseinsparung von 16 Millionen Menschen 
Im Jahr gleichkommt.

Große Aufmerksamkeit hat das Zentralkomi­
tee der KPdSU den ökonomischen Maßnahmen 
der Hebung der Landwirtschaft geschenkt, be 
sonders der Vervollkommnung der Planung der 
Produkten und der Erfassung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse, der Preisbildung. Kreditzu­
weisung urd der Arbeitsen'.'.ohnung. Wir sind 
bestrebt, daß die ganze Vielfalt der Ökonom.- 
sehen Beziehungen Innerhalb der Wirtschaften 
und Im Maßstab ries gesamten agrarindustr'.ellcn 
Komplexes eine Gemeinschaft, eine Einheit der 
Interessen des Staates, der Kolchose und der 
unmittelbaren Produzenten der Erzeugnisse 
schaffen. In der richtigen Vereinigung der In­
teressen aller Selten. de an der Produktion und 
der Realisierung der Erzeugnisse beteiligt sind, 
sah W. I. Lenin eines der Hauptprlnzlplen der 
sozialistischen Wirtschaftsführung. -Es muß be­
trat werden, daß die Ökonomik der Kolchose 
und Sowchose wie auch die materielle Lage der 
Werktätigen der Landwirtschaft bereits In den 
ersten Jahren nach dem Märzplcnum des ZK 
wesentlich besser wurden. Die Bruttoeinnahmen 
der Kolchose waren Im Jahr 1977 zweimal hö­
her als durchschnittlich im siebten Planjahr 
fünft. Das Sowchossystem 1m ganzen arbeitet 
In den letzten 12 Jahren gewinnbringend.

Unter den gegen wärt'gen Verhältnissen Ist 
d'e Entwicklung der Produktivkräfte der Lind­
wirtschaft besonders eng verbunden mit der Lö­
sung der sozialen Fragen des Lebens auf dem 
Dorf. Wegen einer Reihe Gründe war es Jahre 
lang nicht dazu gekommen, das System der Ar­
beitsentlohnung In der Landwirtschaft gebüh­
rend zu regulieren In der gegenwärtigen Etap­
pe wurde nun eine passendere Lösung dieser 
wichtigen Frage erzielt. Vor allem verstehen 
wir darunter den Übergang zur garantierten 
Arbeitsentlohnung der Kolchosbauern. Prln 
zlpleUe Bedeutung haben die Maßnahmen der 
Partei zur Verminderung des Unterschieds Im 
Lolin der Werktätign der Land wirtschaft und 
der Industriearbeiter. In 20 Jahren hat sich 
d'e Arbeitsentlohnung der Kolchosbauern um 
das 2fache vergrößert, die der Sowchosaruelter 
— um das i,9fache.

Umfangreiche Maßnahmen wurden In diesen 
Jahren auf dem Gebiet der Rentenversorgung 
und der sozialen Fürsorge der Kolchosbauern 
verwirklicht. Um das konkret zu zeigen, nenne 
Ich folgende Zahlen: Im Jahr 1977 wurden den 
Kolchosbauern aus dem zentralisierten Unions­
fonds Renten und Beihilfen in einer Summe 
von über 4 Milliarden Rubel ausgezahlt, was 
mehr als viermal mehr Ist als Im Jahr 1965. Es 
ist nicht nötig, zu beweisen, von welch großer 
Bedeutung diese Maßnahmen sind, die Millio­
nen Menschen betreffen. Insbesondere für 
diejenigen, die ihr Leben. Ihre Arbeit der ge­
meinsamen Sache — der Entwicklung und Fest; 
gung der Kolchosordnung — gewidmet haben.

Die Hebung des Wohlstandes, der Kultur und 
der Lebensweise der Dorfbevölkerung — das 
'.st einer der beachtenswertesten Züge unserer 
Zelt. Hier diesbezüglich verallgemeinerte Anga­
ben. Die Gesamteinnahmen einer Kolchosbauern 
Camille sind in den Jahren 1965—1977 um das 
I.Bfache gestiegen. Pro Kopf der Bevölkerung 
hat sich der Warenumsatz in den ländlüclien 
Ortschaften In denselben Jahren von 222 auf 
492 Rubel Im Jahr vergrößert, oder um mebi 
als das Jiache. Die Investitionen des Staates 
und der Kolchose für Objekte ntchtmaterlellcr 
Bestimmung — d. h. hauptsächlich Im sozialen 
Bereich — betrugen In diesen Jahren über 40 
Milliarden Rubel. Das sind drei Viertel aller 
Zuweisungen für den genannten Bereich In der 
g'inzen Geschichte des Sowjetstaates.

Es Ist die Aufgabe der Partei. die Auf 
merksamkelt nicht zu vermindern, ständig da­
für zu sorgen, daß s.cn aas Lebensniveau der 
Werktätigen der Landwirtschaft auch weiter 
hebe, daß d.e bauliche Einrichtung unserer Dör 
'er auch weiter besser werde.

Das Hauptkriterium der gesamten wirt­
schaftlichen Tätigkeit sind die Produktionsendre­
sultate. Wie sind sie In der Landwirtschaft?

Ich beginne, wle üolich, mit der Bruttopro 

duktlon. Ihr J.ihresdurchschn'.ttllcher Umfang 
hat In den letzten sieben Jahren (1971 — 1977) 
116 Milliarden Rubel erreicht, gegenüber 81.4 
Milliarden Rubel in den Jahren, die dem März 
Plenum vorausglngen. Die Ernteerträge und die 
Produktion aller Erzeugnisarten des Ackerbaus 
SJid gestiegen. Das Ist aus der nachfolgenden 
Tabelle zu ersehen.

Bruttoernte und Erträge der Ackerbauer­
zeugnisse. (Im Jahresdurchschnitt, in allen 
Wlrtschaftskategoricn)

Bruttoernte Ernteerträge 
in Millionen in Zentnern 

Tonnen Je Hektar
1959- 1971 - 1959— 1971 - 
1965 1977 1965 1977

Getreide 128.1 189.6 10.3 15,1
lluhixuunwolle 4.84 7.91 20.6 27,7 
«.ucaerrüben
i V eraroeitungs-
«ertlgi 56.8 81.9 168 229
Sonnenblumen 4.62 5.86 10.4 12.9
Le.ntasern 
un lausend
Tonnen) 404 466 2,6 3.8
Kartoneln 62,7 88.2 94 114
Gemüse 16.5 23.3 113 141

Positive Prozesse vollzogen sich auch in der 
Entwicklung der Viehzucht. Der jahresaurch- 
schnlttllche UTniang ae.- Bruttoproduktion d.eser 
Branche war In aiesen Jan ter. um 45 Prozent 
höner. Der gesel«scnaftse:gene t lehoestand und 
dessen Produktivität s.nd gewachsen. Die 
F.e.schproduktiun vergrößerte sich von 9,2 
Millionen Tonnen d'archscün.lUlch In den 
Jahren 1959—1965 auf 14 Millionen Tonnen 
aurcnschniiucn in aen Jahren 1971 — 
1977, die Mllchproduktion — entsprechend von 
63.9 aui 88,8 Millionen Tonnen, aie Ei er Pro­
duktion —> auf 53.5 Milliarden Stück, oder um 
das 1 .Utäclie.

Aus diesen Zahlen sind die Resultate der gro­
ßen Arbeit zu ersehen, die bei uns in der 
letzten Zelt zur Intensivierung der Viehzucht 
aktiv geführt wird. Wir müssen aber noch 
gründlichere Maßnahmen ergre.fes) zwecks wei­
terer B«ischteun,gung der Entwicklung dieser 
Branche.

D'e Landwirtschaft nimmt einen großen Platz 
ein In der praktischen Verwirk!.chung der Ge­
nerallinie der Partei und in einer bedeutenden 
Hebung des Volkswohlstandes. W enn wir von 
diesen Positionen die Resultate einschätzen, die 
in der Entwicklung dieses Zweiges erzielt wor­
den sind, ist es ganz offenslcntllch, daß der 
Wohlstand aer bowjctmenschen unentwegt 
wächst, darunter auch !m Teil der Befriedi­
gung ihrer wichtigsten Lebensbedürfnisse — 
Ihrer Bedürfnisse an Nahrungsmitteln und an 
Indus trtewaren.

Ich habe offizielle Angaben der Zentralver­
waltung für Statistik der UdSSR vor mir. 
Daraus Ist ersichtlich, daß zum Beispiel der 
Verkauf von Flclschprodukten an die Bevölke­
rung durch den staatlichen und den Genossen­
schaftshandel von 1965 bis 1977 sich fast 
verdoppelt- und über 10 Millionen Tannen 1m 
Jahresdurchschnitt erreicht hat Der Verkam 
von Milch hat sich ebenfalls fast verdoppelt — 
von 15,4 apf 30 Millionen Tonnen. der von 
Butter wuchs von 702 000 Tonnen auf 1 MU 
llon 276 000 Tonnen; der Eierverkauf stieg van 
10.3 auf 34 .Milliarden Stück, das heißt um 
mehr als das Dreifache: der von Gemüse wuchs 
um 59 Prozent, von Obst. Früchten und Melo 
nenkulturen — um 40 Prozent. Der Verkauf 
von allen anderen Nahrungsmitteln vergrößerte 
sich.

Eine wichtige, wenngleich n.cht die einzige 
Kennziffer des Lebensniveaus Ist der Verbrauch 
»on Produkten pro Kopf der Bevölkerung, 
such darin sind wir nicht stehcngeblleben. Der 
Verbrauch von Fleisch und Fleischprodukten 
pro Kopf der Bevölkerung vergrößerte sich beim 
»Vachstum der letzteren um mehr als 28 
Mill-Ionen Menschen um 16 Fyllogramm und 
oetrug 57 Kilogramm '.m Jahr 1977

(Fortsetzung S. 2)
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Bedeut«-..! gestiegen Lee auch der Verbrauch 
von Mitch und Milchprodukten. Eiern, Gemüse. 
Melonenkulturcn und Obst. Zugleich verringert 
»ich systematisch der Verbrauch von Brot und 
Kartoffeln. was von der Verbesserung der Nah­
rungsration der Bevölkerung zeugt. unablässig 
Ist in dfeser Ze't der Verbrauch von Nicht.ebens- 
mlttelwaren gestiegen, die aus landwlrtschaftii-

II
Das Niveau der Agrarproduktion 

größtmöglich heben
Genossen! Die erreichten Resultate und die 

Eimmclten Erfahrungen In der Führung der 
dwlrUchaft unter gegenwärtigen Bedlngun 

En beweisen überzeugend die wissenschaftliche 
gründetheit und die Lebenskraft der Lenin­

schen Agrarpolitik der KPdSU. Daraus resul­
tiert die Schlußfolgerung: der Kurs ist auch 
weiterhin o’.nzuhalten. der vom Märzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU vorgemerkt und auf 
den darauffolgenden Plenen und Parteitagen 
weiterentwickelt wurde.

Die wichtigste Aufgabe, die wir der Ur.d 
wirtschaft stellen. Ist — eine allseitige. dynam 
sehe Entwicklung aller Ihrer Zweige zu errei­
che« sowie die sichere Versorgung des Landes 
mit Nahrungsmitteln und landwirtschaftlichen 
Rohstoffe« in solchem Maße, daß das Anwach­
sen ihrer Produktion eine weitere bedeutende 
Erhöhung des Lebensniveaus des Volkes ge­
währleistet. Gleichzeitig müssen wir die Bemü­
hungen mehren, um die Aufgabe zu lösen, die 
materiellen und sozial-kulturellen Lebensbedin­
gungen der Stadt und des Dorfes einander anzu- 
°'CDaraus folgt daß wir im Jahresdurchschnitt 
1981 — 1985 eine Brultogetreldeerlassung von 
238—243 Millionen Tonnen erreichen und zum 
Jahre 1990 es bis auf eine Tonne Je Einwohner 
im Landesdurchschnitt bringen müssen. Die 
Fleischproduktion muß Finde des nächsten 
[»'.an Jahrfünfts 19.5 Millionen Tonnen erre chen. 
Es steht bevor, die Produktion von Milch und 
Eiern bedeutend zu vergrößern. Das wird cs er­
lauben. die Konsumtion der wertvollsten Nah­
rungsmittel je Einwohner Iiedeutend zu vergrö­
ßern und zum Ende des 11. Planjahrfünfts dm 
wissenschaftlich begründeten Normen bedeu­
tend näher zu bringen.

Ich möchte betonen, daß im nächsten P ar, 
Jahrfünft ein ziemlich hoher Produktionsumfang 
der wichtigsten Agrarerzeugnisse und Ihr ab 
soluter Zuwachs vorgesehen sind. Um ein festes 
Fundament für die Erreichung dieses Ziels zu 
hsben, muß auch ein entsprechendes Wachstum 
der materiell-technischen Ressourcen der Land­
wirtschaft gesichert werden.

Das bezieht sich vor allem auf die Investitio­
nen. Wir dürfen von der Linie der Partei nicht 
abwcichen und müssen die Investitionen in der 
Landwirtschaft systematisch vergrößern. Also 
darf Ihr spezifisches Gewicht im Gesamtumfang 
der Mittel, die für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft bereltgestcllt werden, im elften 
Planjahrfünft nicht niedriger als das erreichte 
Niveau sein. Davon muß die Staatliche Plan­
kommission "bei der Ausarbeitung des neuen 
Fünfjahrp'.ans ausgehen

Obwohl heute auf dem Plenum Fragen der 
Landwirtschaft erörtert werden, sind wir, Ge- 
nassen. Immer der führenden Rolle unserer In­
dustrie eingedenk. In Ihre Entwicklung Inve­
stierten wir immer soviel Mittel, wie notwendig 
waren. Das werden wir auch weiterhin tun.

Die Erfahrungen der verflossenen Jahre wei­
sen darauf hin. daß man die Kapazitäten derje­
nigen Industriezweige energ'scher entwickeln 
muß. die das Dorf bedienen. Deshalb müssen Im 
neuen Fünf’ahrplan für die Entwicklung des 
Landmasch’henbaus. für die Produktion von 
Dünge- und chemischen Pflanzenschutzmitteln, 
für die verarbeitende Industrie und für alles, 
was mit dem agrarindustriellen Komplex ver­
bunden Ist. die nötigen Mittel bereltgestel.t 
werden Eine solche Einstellung entspricht völ­
lig d~* Richtlinien des XXV. Parteitags der 
KPdSU

Wir stellen uns die Aufgabe. !m nächsten 
Planlahrfünft die komplexe Meehan'slerung des 
Anbaus der wichtigsten landwirtschaftlichen 
Kulturen ibzuschlleßen und das Mechanisie- 
rungsntveau der Viehzucht bedeutend zu heben 
Zu diesem Zweck müssen auch weiterhin die 
Lieferungen von Traktoren. Lkw. Kombines 
un! allen anderen Landmaschinen für die Land- 
w "schatt mög.tchst vergrößert werden.

D'.e Produktion von Traktoren ur.d Last 
krartwagen wächst an und die Landwirtschaft 
mu? einte gewichtigen Anteil dieses Zuwachses

I erhalten
Gleichzeitig steht es bevor, die Frage der 

iQuail'ät der Landmaschinen radikaler zu lö- 
Kt> Wlé Ww«- «*fH d’« MSr-*’ ’Uf ’’ »"<

I Geb'.e auf dem Oktoberplenum (1976) des ZK 
Krills, er-. worden. Doch die Besserung verläuft 
.anrtam D'- H ■-»te'.lun# vetH'eter Konstruk 
tloner vor Traktorer. und vieler Arten von 
Technik für den Ackerbau und die Viehzucht 
wird o;i noch fortgesetzt. Sie entsprechen 
Jen gegenwärtigen Anforderungen weder In 
der Leistungsfäh' ekelt, noch In der Wirtschaft­
lichkeit und der Betriebssicherheit. Die Herstel­
lung der nötigen Anbau- und Anhängegeräte 
für die volle Auslastung der Traktoren und d’e 
Einführung neuer Technologien In die Produk 
tlon bleibt auch ernstlich zurück Deshalb muß 
In den Plänen für die letzten Jahre des laufen 
der Jahrfünfts und für die Jahre 1981 —1985 
eine Reihe großangelegter Maßnahmen zur 
Steigerung des technischen Niveaus des Land 
maschlr.enbaus vorgesehen werden.

Es handelt sich vor allem um die Struktur 
der Traktorenproduktion. Es ist vorgesehen, die 
Lieferung den Kolchosen und Sowchosen der 
effektivsten, energieausgestatteten Traktoren mit 
dem nötigen Komplekt der Anbau, und Anhän- 
gemaschlnen und -gerate zu sichern. Im Zusam­
menhang damit messen wir der beschleunigten 
Modernisierung der Traktorenwerke Wolgo­
grad. Pawlodar und Lipezk besondere Bedeu 
tung bei.

Im Komblr.ebau steht cs bevor. In kürzester 
Frist Maßnahmen zur Modernisierung der Ge 
treldekomb'.nes, die In Inländischen Betrieben 
her gestellt werden, zu verwirklichen, um die 
Mängel ihrer Konstruktionen zu beheben und 
Ihre Leistungsfähigkeit zu steigern. Es Ist auch 
notwendig. In den nächsten Jahren die llerstel 
lung noch leistungsfähigerer Kombines vollen­
deter Konstruktionen mit Berücksichtigung aus- 
.ändlscher Erfahrungen zu organisieren. Beson­
dere Aufmerksamkeit ist auf die Vergrößerung 
der Produktion von selbstfahrenden und An 
har.gem8hmaschlr.en und Bergungsmaschinen 
fü’ das Stroh zu lenken.

Eine wichtige Richtung Im Landmaschinenbau 
ist di<. Gewährleistung der durchgängigen Me 
chanisierung der Futterbeschartung. Die funk 

1 tion.erer.den Betriebe für die Herstellung von 
I rutternergungsmaschlren und Technik für die 

Futte-rveraroeltung müssen rekonstruiert wer- 
I ir r. neue elstungsfählge Betriebe sind zu er 

; -ichter, andere Industriebetriebe sind zur Teil 
I natur.« an dieser wichtigen Sache zu bewegen

Sehr akut bleibt das Problem der Beförde- 
rung der landwirtschaftlichen Güter, ihr Um­

chen Rohstoffen her gestellt werden, so im ein­
zelnen von Baumwofl-, Woll- und I-c.ngeweben, 

Das alles freut uns. aber beruhigt uns nicht.
Wir verstehen recht gut, daß In dieser Hinsicht 
nicht alles so stellt, wie wir das haben möchten. 
Das Politbüro des ZK und die Regierung beher­
zigen das. und halten Fragen der volleren Be- 
irledlgung der wachsenden Bedürfnisse der 
Sowjetmenschen immer Im Mittelpunkt Ihrer 
Aufmerksamkeit 

fang wächst ständig, während die Zahl der 
Kraftwagen auf dem Lande sich nur langsam 
vergrößert. Außerdem erhält das Dorf in der 
Rege! Kraftwagen, die der Beförderung von 
landwirtschaftlichen Gätern nicht angepaßt sind. 
Wie schwer es auch sein könnte, aber die Zelt 
ist gekommen, das Transportproblem auf dem 
Lande kardinal zu lösen. Im besonderen Ist es 
notwendig, die Herstellung von spezialisierten 
Kraftwagen großer ladefählgkclt für die 
Landwirtschaft zu organisieren.

Es gibt noch eine Reihe anderer Fragen, die 
ml! der weiteren Mechanisierung der Land­
wirtschaft Zusammenhängen. Ich habe nicht die 
Möglichkeit, über all das dem Plenum detailliert 
zu berichten. Doch es dürfte vollkommen klar 
sein, daß die Überführung der Land wirtschaft 
auf industrielle Grundlage eine unserer wichtig­
sten Aufgaben Ist. Man muß In Betracht ziehen, 
daß nach dem Grad der Fondsausstattung und 
dem Energieverbrauch je Beschäftigten die 
Landwirtschaft bedeutend hinter der Industrie 
zurückblclbt.

Im Laufe der Vorbereitung auf das Plenum 
hat das Zentralkomitee der KPdSU das alles 
genau erwogen und zwei, von unserem Stand­
punkt aus. sehr wichtige Beschlüsse gefaßt 
über Maßnahmen zur wetteren Entwicklung der 
komplexen Mechanisierung, zur Ausstattung der 
Kolchose und Sowchose mit leistungsfähiger 
Technik sowohl für den Ackerbau als auch für 
die Viehzucht und für die Futterbeschaffung. 
Diese Beschlüsse wurden Ihnen eingebändigt.

Noch strenger muß eine Verbesserung In der 
Nutzung all der Technik gefordert werden, die 
In die Landwirtschaft beliefert wird. Man darf 
sich nicht damit zufriedengeben, daß in vielen 
Kolchosen und Sowchosen gegen die Roge!« des 
Betriebs und der Wartung der Maschinen ver­
stoßen wird. Eine große Anzahl der Maschinen 
fällt aus wegen unfachgemäßer Reparatur und 
technischer Wartung. Viele Maschinen ver­
schleißen und werden ausgebucht. Es fehlt die 
nötige Ordnung Im Verbrauch und der Berech 
nung der Kraft, und Schmierstoffe. Es fehlt an 
Mechanisatoren. und der Schichtkoeffizient der 
Arbeit der Traktoren Ist niedrig. Das alles stei­
gert die Selbstkosten der Produktion, bringt 
den Kolchosen und Sowchosen, dem gesamten 
Staat große Verluste.

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR haben lm vorigen Jahr ei­
nen speziellen Beschluß gefaßt über die Verbes­
serung der Nutzung der Technik auf dem Lande. 
Das Ministerium für Landwirtschaft, das Mi­
nisterium für Wasserwirtschaft und die Vereini­
gung „Selchostechnlka". alle örtlichen Wirt­
schafts. und Sowjetorgane, die Organisationen 
der Partei und andere gesellschaftliche Organ! 
satlonen müssen aktiver an der Verwirklichung 
der Maßnahmen arbeiten, die In diesem Be­
schluß vorgemerkt sind.

Unter den Maßnahmen, die auf die Intensi­
vierung der landwirtschaftlichen Produktion ge­
richtet sind, gebührt der weiteren Entwicklung 
der Erzeugung von Mineraldüngern und von 
Pflanzenschutzmitteln größte Beachtung. Son.-l 
ist es heute unmöglich, die landwirtschaftliche 
Produklon zu einem raschen Aufschwung zu 
führen. Man darf nicht sagen, daß unsere chemi 
sehe Industrie ungenügend entwickelt Ist. Umge. 
kehrt, wir können stolz sein, daß in kurzer Frist 
Im L:inde eine leistungsfähige Industrie der Che­
misierung der Landwirtschaft geschaffen wurde 
Die chemische Industrie hat Jetzt das Zeug dazu 
auch größere Aufgaben zu lösen.

Zieht man den vorgemerkten Produktlonsum 
fang des Ackerbaus und der Viehzucht in Be­
tracht. so müssen die Lieferungen von Mineral­
düngern für d'.e Landwirtschaft im nächsten 
Planjabrfünft 135—140 Millionen Tonnen er­
reichen, die von Futterzusätzen bis 7 Millionen 
Tonnen. Aber cs handelt sich nicht nur um die 
Menge. Die größte Aufmerksamkeit muß der 
Steigerung der Qualität der Erzeugnisse geilten. 
Der Zuwachs der Kapazitäten und des Umfangs 
der Produktion von Mineraldüngern muß vor al 
lern die Erweiterung der Produktion von Phos­
phat und konzentrierten sowie gemischten Dün 
gemlttelii vorsehen. Eine gründlichere LJsur.g 
fordert auch die Frage über die Kilkproduktlon 
besonders für den Bedarf der Nlchtschwarzerdc. 
zone.

Besonders wären die Herbizide und die 
Schädlingsbekämpfungsmittel zu erwähnen. Der 
Bedarf der Lind wirtschaft an denselben wird 
noch nicht gedeckt. Sehr gering Ist der Ausstoß 
und bescheiden Ist die Auswahl der Herbizide 
für die Bearbeitung der Saaten solcher land­
wirtschaftlicher Ku.turen wie Reis. Zuckerrü 
ben, Kartoffeln. Baumwolle. Gemüse. Und für 
die Sola und die Sonnenblumen werden über­
haupt keine produziert. Aus diesem Grund ver­
liert die Landwirtschaft einen großen Teil der 
Produktion. Diese Angelegenheit muß In Ord­
nung gebracht werden. Es muß ein staatliches 
Programm für die Herbizide erarbeitet werden, 
auf diesem Gebiet sind Intensive Wissenschaft 
liehe Forschungen vorzusehen und Produktions­
kapazitäten zu schaffen sowie die Produktion 
und die Anwendung mikrobiologischer Pflan­
zenschutzmittel auszuweiten.

Wir ergreifen alle Maßnahmen für die Ver­
größerung der Lieferungen von Mineraldüngern 
an die I<andwirtschaft. Gleichzeitig aber muß 
von den filtern der Wirtschaften, von den 
landwirtschaftlichen Organen strenger eine 
wirtschaftliche Nutzung der Mineraldünger ge­
fordert werden sowie die maximale Speicherung 
und Einbringung von organischen Düngemitteln 
in den Boden

In vielen Kolchosen und Sowchosen werden 
große Verluste von Düngemitteln zugelasscn. 
zum Teil verderben sie sogar. Die pgrocheml 
sehen Vcrwendungsregeln werden verletzt, und 
was das wlchlgste Ist. sie bringen noch nicht den 
notwendigen Nutzen. In dieser Angelegenheit 
spielt die Uneinigkeit und die unzulängliche Et. 
Xektlvltät der agrochemischen Dienste eine ver­
hängnisvolle Rolle. Es gibt In unserem Lande 
praktisch kein einheitliches, wissenschaftlich or 
ganislertes System der agrochemischen Bedie­
nung An manchen Orten befaßt sich die ..Sei- 
chostectinlka'' mit der ühemlslerung. an ande­
ren sind es die zwlschenwlrtschaftllchen Ver­
einigungen, und hie und da Ist die Angelegen­
heit überhaupt sich selbst überlassen. Um In die­
se wichtige Sache Ordnung zu bringen, 
ist es zweckmäßig, den agrochemischen Dienst 
sowohl Im Zentrum als auch örtlich Im System 
der landwirtschaftlicher Organe zu konzentrle- 
ren und Ihnen die für diese Ziele vorhandene 
Produktlonsgrund'.age zu übergeben.

Dem landwirtschaftlichen Flugwesen Ist auch 

viel größere Aufmerksamkeit zu schenken. Sic 
spielt schon heute eine wichtige Rolle im Kampf 
tun die Steigerung der Ertragfähigkeit der Fel­
der. Sie volltührt über 30 Prozent des gesamten 
Arbeitsumfangs bei der Einbringung von Chemi­
kalien. Das Ist eine perspektivische Richtung, 
und unsere Aufgabe Ist es, die materlell-techn 
sehe Basis des landwirtschaftlichen Flugwesens 
zu entwickeln und zu festigen.

Wie auch bisher, ist es notwendig, die Melio­
ration beharrlich zu entwickeln. Zur Hauptauf­
gabe muß hier die bessere Nutzung der melio­
rierten Böden werden sowie die Liquidierung 
□es Rückstandes bei Ihrer wirtschaftlichen Er­
schließung. Es kommt nicht selten vor. daß sich 
die Ernteerträge auf Bewässcmngsschlägen 
kaum von denen unterscheiden, die auf unbe­
wässerten Flächen erhalten werden. Das ist 
unzulässig. In die Melioration werden große Mit­
tel investiert, es Ist eine leistungsfähige Produk­
tionsbasis geschallen, sind Kader herargewach- 
sen. Diese Umstände geben uns das Recht, von 
den Mitarbeitern der Land- und Wasserwirt­
schaft zu fordern, daß ein hoher Wirkungsgrad 
der bewässerten und entwässerten Böden ge­
währleistet wird, in der Zukunft Ist ausschließ­
lich eine komplexe Erschließung der meliorier 
ten Flächen zu sichern. Wo sich die Möglich­
keit bietet, sind sie in spezialisierten Wirtschaf­
ten oder zwischenwirtschaftlichen Vereinigungen, 
zu konzentrieren zwecks Organisierung eines 
wahrhaft effektiven Ackerbaus.

Einen bedeutenden Beitrag zur weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft muß unsere Wis­
senschaft leisten. Bald nach dem XXV. Partei 
tag wurden mit breiter Teilnahme von Wissen­
schaftlern Maßnahmen zur Steigerung der Effek­
tivität der Agrarwissenschaften und zur Festi­
gung Ihrer Verbindung mit der Produktion er- 
grllftn. In dem Beschluß, den das ZK der 
KPdSU ur.d die Regicrtrr.g zu dieser Frage faß­
ten, sind die HauptrlcbUingen bestimmt, 'n de­
nen sich die Wissenschaft entwickeln muß. um 
zum Aufschwung in der Landwirtschaft belzu- 
tragen.

Heute möchte ich nur betonen, daß wir unsere 
Aufmerksamkeit gegenüber den wissenschaftli­
chen und Forschur.gsLnetltutlcnen ständig ver­
stärken und eine Steigerung der Effektivität Ih­
rer Arbeit erreichen müssen. Auch muß die Ein. 
führung der Errungenschaften der Wissenschaft 
in die Produktion allseitig verbessert urd auf 
cne gute P'-angrundlage gebracht werden. Sehr 
wichtig Ist. daß ar. der Ausarbeitung der viel­
seitigen Probleme der Beschleunigung des Wis­
senschaft ll-technlsche« Fortschritts in der Land­
wirtschaft auch weiterhin nicht nur die Agrsr- 
wlswnschaftler. sondern auch die Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, die AdW der 
Unionsrepubliken. Gelehrte aller Wissensberei­
che teil nehmen. Der Aufstieg der Lindwirt- 
senaft, wir haben wiederholt darauf hfngew'e- 
een. ist eine Angelegenheit des ganzen Volkes, 
eine gemeinsame Sorge.

Der gesamte Lauf der Entwicklung der Öko­
nomik des Landes, das unentwegte Anete igen des 
materiellen Lebensniveaus des Volkes rücken 
die Aufgabe eines beschleunigten Aufstiegs der 
Viehzucht in den Vordergrund. Es ist-ganz ge­
setzmäßig. daß das Wachstum des Volkswohl­
standes in der letzten Zelt eine vergrößerte 
Nachfrage eben nach den Erzeugnissen der 
Viehzucht hervorrief. Im Zusammenhang darr t 
ist eine Situation eingetreten, da das Entwlck- 
•jmg*n!veau der Viehzucht ungeachtet der merk 
lieh größeren Produktion von Fleisch. Milch 

und anderen Erzeugnissen, ungeachtet der bes­
seren Organisation der Arbeit des Zweiges, dem 
rasch wachsenden Bedarf nicht entspricht.

Im Zentralkomitee der Partei wurden die 
Probleme der weiteren Entwicklung der Vieh­
zucht gründlich analysiert. Es wurde e'n Maß- 
nahmecikoaiplex erarbeitet zur Vergrößerung 
der Produktion von Fleisch, Milch und anderen 
Erzeugnissen. Zu einigen mit der Entwicklung 
dieses Zweiges verbundenen Fragen wurden Be­
schluss? gefaßt, mit denen die Mitglieder des ZK 
sich bekannt machen konnten Es handelt sich 
uni folgendes Zusammen mit der zahlen mäßigen 
Vergrößerung des Viehbestandes muß allüberall 
und so schnell wie möglich auch die Produkti­
vität aller Arten von Tieren und Geflügel geste'. 
gert werden. Man muß zu Intensiven Methoden 
der Viehzucht übergehen, sie In einen modernen 
hocheffektiven Wirtschaftszweig verwandeln.

Um einen neuen Aufschwung der Viehzucht 
zu sichern, muß die Aufmerksamkeit der ganzen 
Partei, aller unserer Ministerien und Ämter, der 
Leiter von Kolchosen und Sowchosen, aller 
Landschaffenden scharf auf diese Angelegenheit 
konzentriert werden.

Die vorrangige Aufgabe Ist die Vergröße­
rung der Flelscnproduktlon. Um diese Aufgal>c 
tu lösen, Ist es notwendig, alle unsere Möglich­
keiten und Reserven In vollem Maße zu nutzen, 
eine Vergrößerung der Produktion aller Arten 
von Fleisch zu erreichen.

In den meisten Rayons des Landes Ist die Lö 
sung des Ftelschproblems vor allem mit der Ver­
größerung der Produktion von Rindfleisch ver­
bunden. Das wird einerseits durch die wachsen 
de Nachfrage der Bevölkerung auf Rindfleisch 
bedingt, andererseits durch die strukturellen Be­
sonderheiten unserer Futterbilanz und die na­
türlichen Bedingungen. Wir haben ausgedehnte 
Wiesen- und Weideflächen. gute Möglichkeiten 
für die Beschaffung von Rauh, und Saftfutter. 
Eine Menge Nebenprodukte liefern die Betriebe 
der Nahrungsmittelindustrie. Das alles kann mit 
größtem Nutzen für die Aufzucht und die Mast 
von Rindern verwertet werden.

(Inter allen Reserven der Vergrößerung der 
Produktion von Rindfleisch müssen die Steige­
rung des Schlaohtgewlchts der Tiere und die Re­
duzierung der Masttrist hervorgehoben werden 
Unlängst wurde die Aufgabe gestellt, die Ge- 
w'.chtskondltlon bis auf 350—370 Kilogramm 
zu bringen. Viele Gebiete und Republiken haben 
sie erfolgreich gelöst. Im Landesdurchschnitt er 
reichte das Schlachtgewicht der Tiere, die von 
Kolchosen und Sowchosen dem Staat verkauft 
wurden 355 Kilogramm, und in einer Reihe Ge- 
b ete und Republiken — 100—440 Kilogramm. 
Dadurch erhält unser Land Jetzt zusätzlich über 
eine Million Tonnen Fletsch im Jahr.

Aber ein bedeutender Teil der Tiere wird an 
die Fleischkombinate fast ohne Mast, mit niedri­
gem Gewicht und minderernährt geliefert. In 
manchen Rayons werden viele Kälber ge­
schlachtet. Es Ist notwendig, so schnell wie mög 
lieh und allerorts den Übergang zu Intensiven 
Methoden der Aufzucht der Tiere zu verwirkli­
chen ur.d sie nur nach der Mast mit einem Ge 
wicht von 400 — 450 Kilogramm in die Fleisch 
llcferungen elnzuschlleßen. Ich denke, daß es In 
den Kräften vieler Rayons, ganzer Gebiete, Re 
g.oncn und Republiken liegt, diese Aufgabe noch 
Im laufenden Jahrfünft zu lösen. An Ort und 
Stelle muß unverzüglich eine entsprechende 
konkrete Arbeit geleistet werden. Man muß be­
stimmen. wo und wie die Tiere Jedes Kolchose* 
und jedes Sowchoses Intensiv gemästet werden 
sollen, ob In spezialisierten Farmen und auf 
.Mastplätzen in der eigenen Wirtschaft. odijr In 
zwlscnenwlrtschaftllchen Betrieben.

Wertvolle Erfahrungen in der Überführung 
der Flclschproduktlon auf eine Intensive Grund 
läge sind In den Gebieten Woronesh und Oren 
ourg, In einigen Gebieten der Ukrainischen 
SSR, In Moldawien und in anderen gesammelt 
worden. Hier wird schon über die Hälfte des 
Rindfleisches von spezialisierten Mastbetrieben 
geliefert. Es fragt sich, sind denn die Bedlngun- 
gen bei Ihnen besser als bei der absoluten Mehr 
hcit der anderen Republiken und Gebiete?

Es liegt nicht an den Bedingungen, sondern 

an dem Niveau der organisatorischen und wirt­
schaftlichen Tätigkeit.

Für die grun<r.eger4e Lösung des Problems 
der Rlndfleuschproduktion Ist es nötig, eine ener­
gischere Arbeit zur Schaffung eines selbständi­
gen Zweiges der speziailsierten Fielschtterzucht 
zu leisten, dabei Weide« zu nutzen und eine 
feste Futterbisis durch Bewässerung zu schaf­
fen. Diesen Weg gehen viele Wirtschaften In 
Kasachstan, Lm Ur«,, in Sibirien, Im Wo.gage- 
blet, und das ergibt gute Resultate. Große 
Möglichkeiten bteten u.e neue« Bewässerungs- 
ländcroien In den Republiken Mittel- 
astens, lm Süden und In der Nlclitscnwarzerde- 
zccie der RSFSR. In Ba.o. u&and. E.n umfang­
reiches Programm cer Entwicklung der F.elscu- 
tierzucnl wurde In der Ukraine ausgearbaZct 
und en-twlckevt. In nächster Zelt muß dieser 
Zwe'g so entwickelt Werden, daß er e-ne gewa.- 
tlge Quelte der Versorgung oes Laufes mit 
r.v-.i..crj.gem i'.elaoh wird.

Be. der Beschleunigung der F.c ichpraiukXlan- 
fst u.e .nicns-vc ix.wtetjcng cer Scawana- 
zücht ebenso wte.iUg, Ihr w..d e.n bu-euier.ser 
c'uitz bei oer Blldcr.g ter l.e;sc.-M.la.-.z ajs Lan­
des engeräunt. In den telzten Jahren wurcte a> 
der Eln-ühruag to.-tschti-t Technoc.«glen 
,n die Sciiweineftelscâiprodukt cn vieles geleistet, 
in Sowchosen. Kotehusen und auf zw.ac.tenw.rt- 
schaftllcher Grundlage wurden große Schwebte- 
ZuohlöelrJebc gegründet. Ihre Arbcltscrlahrun- 
gen zc-gen, daß oer ubergai.g zu inaustn-elten 
t erfahr«« der Schwelt ei.elicuProduktion es 
crmögZc.*:, de GewlchUzuttehmea zu e.höhen 
und u.e ...c— e m re zu kiL'zea. Erzeugnisse 
mit M.nlmalaufward <m Futter. Arbeit unu Mx- 
ic-n zu uoR-.en. Ls .st nuL-g. souohe Betriebe 
v ji neuem un<i aut Grund c.ar Kekoikijuk-lun 
der funktlOTte.'cndfcn Farmen gemäß unseren 
. ......,.e...,n zu schaffen und die Schweine-
zucTjt weiter und konsequent auf die IndußtrleLe 
Urjnxzge zu überführ«!.

Ich möchte ater wteaerum vor Fehlem war­
nen. Diese Richtung entwickelnd, wäre es falsch, 
de Auime. ksamke.t z'xr Sch weine fteteclipro- 
cukUcn auf den Farmen nichtspez.ails.ercer

.rtsv. -n zu schwächer.. V.c.e vvm Ihnen ha­
ben daiür c.ne gute Basis, reife Kader, sie kön­
nen die Schwe.ne nicht nur mit Getreide, soir- 
de-.n auch mit Kartoffeln. Hackfrüchten und an- 
uerem und GrOaiucxr zliohten. A'.. aas 
muß ums.clrtlg genutzt werden, um die Faelscn- 
proca.iu_ön zu vergrößern u.id Ferkel sowohl 
.ür der. gese.techa. Lichen Bedarf als auch zum 
Verkauf an die Bevö.ke.cng zu erhaiteh.

Wie S e wissen, wurde neu ich e.n aus­
führlicher Beschluß Über d'e Entwicklung der 
. sc j ...ge.zucnt ge.aot. Sie bietet große 
Möglichkeiten für a.e Auffül.ung der Fle.sch- 
r_s»_u cen. Ls jt vorgemerkt, aea Anteil des 
Gef.üge.i e.scäes ur,getähr zu verdoppeln. B.s 
zur letzten Zeit wtrroe In der Gcfiüge.zucht der 
i..e:r.aii._ng der Vo.rang gegeben. und das

.. -in -u. Versorgung oer Bcvö.kerur.g m.t 
Eiern Ist haupisäch-ch ge.öst. Zur Zelt weroen 
um? ..i-.te. ces z.we^vs auf d.e Vergrößerung 
uer Uef.üge.ilefschproau«.^on konzentriert. In 
etn nächsten Jahren sol.en Großbetriebe für d.e 
Zucht von r'telschkükea. -enten, -puter. und 
-gänsen in Nutzung genommen werden. Zu- 
gtelch kann man »uc.i in den funkt’.onle.enaen 
Ueflüge.fabrlken durch deren Rekonstruktion 
und Erweiterung oer Kapazitäten vieles leisten. 
Es .st nötig, auch dte Mögdchkelten für dte 
Brol.crzuch. auf der Gruuulage der Kooper.e 
rung oer Gei.üge.iabriken m t Kolchosen und 
Sowcnosen weitgeheno zu nutzen, wie das in 
den Geb.eien K. .m, Du.epropet.-owsk uno in der 
i.eglon Kru&nodar getai wird

Man muß den großen Reserven der Schaf­
zucht Au.merksamkelt schérAen, Es gibt ge 
w.sse E.fo.ge In der Entwicklung d.eses 
Zweiges — der Tterbestand wurde vergrößert 
ur.d sein qualitativer Bestand verbesserte sich, 
ale Produktion und der Aufkauf von Wolle, 
Ztegenf.aum ur.d Karakul stteg an. Doch wächst 
die Schafzucht in e.ner Re.he von Republiken 
und Gebieten sehr ur.gsarn. und In der Nlcht- 
schwarzercezone der RSFSR, in einigen Geb.e 
tuen der Ukraine, Belorulilanas. Moldawiens 
und der Ostseerepubliken w.rd sie überhaupt 
aögebaut. Das Ist falsch, fehlerhaft. U r haben 
gute Bedingungen daiür, um mehr, bedeutend 
mehr Hammclf.eisch, Wolle. Rauchwarenroh- 
stolle zu produz-eren und den Bedürf des Lan­
ces an diesen Erzeugnissen besser zu decken.

Den größten Teil des Hammelfleisches und 
der Wo-le müssen wir auch ferner mit We'.de- 
t utter erhalten Eben die Schafzucht ermöglicht 
es. die riesigen Territorien unseres Steppen- 
und Haibwüstengrünlanos mit größtem Effekt 
zu nutzen. Daher ist es nötig, die Produktions­
basis der Schafzuch’.w'.rtschaften aktiver zu festi­
gen. die Arbeit zur Bewässerung und Verbesse­
rung der Weiden fortzusetzen. Besonders wich­
tig ist es. In diesen Gebieten einen Sicherheits­
vorrat t.n Futter anzu.egen.

E’n anderes Verhalten zur Entwicklung der 
Schafzucht soll in den Geb.eten sein, die viel 

- aufgepfiügtes Land haben. Hier soll weitgehen­
der dte industrielle Technologie sowohl In der 
Schafhaltung als auch im Futterbaiu genutzt wer 
den. Gute Erfahrungen haben ln dieser Hinsicht 
die Region Stawropol, die Gebiete Rostow. 
Jaroslawl. Belgorod und die ASSR der Marl.

Es steht eine große Arbeit zur weiteren Ver­
größerung der Milchproduktion bevor. Obwohl 
In den letzten Jahren in dieser Richtung ein 
großer Fortschritt erreicht wurde, bleiben die 
Qualltätskcnnzlffern des Zweiges niedrig. Dte 
Mlloherträge wachsen langsam, es kommt zum 
Güstbtelbc-n. der spezifische Arbelts- und Fut­
teraufwand und daher auch dte Selbstkosten der 
Produktion sinken praktisch nicht. Dieser Seite 
In der Arbeit der Milchfarmen muß besondere 
Beachtung geschenkt werden. Es wird vorge­
merkt. den landesdurchschnittlichen Milcher­
trag In den Kolchosen und Sowchosen mindestens 
aut 3 000 Kilo zu bringen, und In den Gebieten 
der entwickelten MllchtterzuchL wo man schon 
3 000—3 500 Kilo erhält, besteht dte Auf­
gabe. den 4 000—5 OOO-Kllo-Milch-Ertrag zu 
erzielen.

Unter den Verhältnissen der wachsenden In­
tensivierung der Tierzucht und ihrer Überfüh­
rung auf Industrielle Grundlage wird dte Rolle 
der Selektion und der Zuchtarbclt unermeßlich 
steigen. Dem Ministerium für Landwirtschaft 
und der W.-I.-Lenln-Unlonsakadcinle für Agrar­
wissenschaften steht bevor, eine große Arbeit zu 
leisten zur Schaffung neuer und zur Ver­
vollkommnung der bestehenden Rassen. Stamm­
arten und Hybriden der Tiere, zur Erwelte- 
:ung des Netzes der Zuchtbetrtebe und zur 
zielgerichtetere« Nutzung von Ressourcen der 
hochproduktiven Tiere und des Geflügels.
. Die Maßnahmen zur Entwicklung der gesell- 
schaftseigenen Tierzucht erörternd, möchte Ich 
wiederum unterstreichen, daß wir auch für die 
.ndlvldueüen Wirtschaften der Kolchosbauern, 
der Arbeiter und der Angestellten sorgen müs­
sen. Das Ist eine wichtige Quelle der Auffül­
.ung der Lebensmittelressourcen. In der neuen 
\ enassung der UdSSR heißt es. daß „der 
Staat und die Kollektivwirtschaften die Bürger 
Ml der Unterhaltung einer Nebenwirtschaft un­
terstützen". Eine nützliche Ro'.le bei der Ver­
besserung der Versorgung müssen auch die Ne­
benwirtschaften der Industriebetriebe, der Gast­
stättenbetriebe und anderer Organisationen spie­
len.

Um d'.e Lebensmlttelressourccn aufzufüllen, 
muß man sich konkreter mit der Flschp.-oduktlon 
durch bessere Nutzung der örtlichen Wasser- 
occken uelassen. Die Möglichkeiten sind hier 
praktisch unbegrenzt. Für die entsprechenden 

ü-gane wäre es nüUllcn. Maßnahmen zur Ent­
wicklung der Fischzucht im Maßstab des Lindes 
zu erarbeiten.

Alles, was wir von der Tierzucht haben wo! 
len. - menr Fleisch. Milch und andere Pro 
dukte — all das hängt letzten Endes vom vor 
handelten Futter, dabei vom ! erschiedenen und 
hochqualltatlvcji Futter ao. Man kann nicht 
sagen, daß in unserer Arbeit diesen Fragen 
wenig Beachtung geschenkt wurde, aocti hat das 
Prob.em der Futtererzeugung noch keine kardl- 
nate. komplexe Lösung gefunden.

In vielen Kolchosen und Sowchosen wird die 
f_ _ g P--...X.V geiünrt. Hier wer­
den unzulärigilcner a’-s in anoeren Zweigen mo 
deine Technologien und Errungenschatten des 
v. isjanschaftllch-'tecJinisehcn Fortschritts e.nge- 
führt. Es gibt wenig gute Lager für das Futter. 
wa$ zu großen Verlusten tuid zur Ai nderung 
: '„.er Qualität führt. Nach Angaben der 
W.-l.-Lenln-Unlcasakademte für z.gra. Wissen­
schaften machen die Durchschnitts!er-uste an 
N&irstoffen im Futter lm Zusammenhang mit 
oen primitiven Methoden seiner Zubere.tung 
und unzuläng.iclie Beö-ngungen seiner Aufbe­
wahrung (lür neu. (.e-^s-oge und älkautter) 
mehr a-s 20—30 Prozent aus. Das Elweiß- 
pruö'.em ist auch nicht geltet. Unzulänglich ent. 
v.’lcke.t ist a.e Aj-sciuu.ter.ndüstr.e. All das 
zeugt von der Notwendigkeit wichtiger Maßnah­
men zur Organisation der Futterproauktion, zur 
Schaffung C-nerr wahren nicxternen Industr.e der 
1 uwte erzeugung. Durch Verbesserung der Quali­
tät des Futters und Einhaltung der lestgeseuter. 
Tecnnotegte seiner Erzeugung köunen beträcht- 
■_che zusu.züche Ressourcen aer ErzeugtLsse der 
T.erzucht erhärten werden.

Davon ausgehend, wurden während der Vor­
bereitung des ZK-Plenums Beschlüsse zur 
Komp.exentw.cklung der Futte.erzeugun^ .m 
I-and crarbe.tet und angenommen. d_e b.s 198Ö 
berechnet sind. Darin smd Maßnahmen zur Ver­
besserung des Fexifutterbaus. der natürlichen 
Heusch-äge und Weiden, zur oesseren An­
wendung der Düngemittel für die Futterkultu­
ren una beträchtkcne Mc.:oratlonsarbeitca vor­
gesehen. Es wurden Maßnanmen zur Méchanls.e- 
. jjig aller Prozesse In der Futtererzeugung, 
ziz: rl.ntünrung fortgeschrittener Techno.oglen 
wer Bereitste-.-ng oes Futters und seiner Vor­
bereitung zur Verfütterung. sowie zur über- 
.iii ung u.eses Zweiges <•□.' Jidustrieke Grund- 
tege lorgemerkl.

Entsp:.chende Mlnteteriea und Ämter wer­
den beauftragt. d.e 1 lc.s.e..ung von chemi 
sehen Konserv!erungsm.tte.n, Kunststoffolien, 
i uf.e.-zuiitzmitteta. M.ncralsa.z und Mitteln fUr 
dte Bearoc.tung ces Struos zwecks Erhöhung 
seiner Futterwirte in kurzen Terminen zu ver­
größern und sie an die Landw.rtschaft zu lie­
fern. Zwecks -Verbesserung der Fuiterquallta: 
soll ein umfangreiches Programm des Baus mo 
derr.er Aufbewahrungsstellen für Silofutter. 
ue.Ks.lage, neu ,i—.. u^..,e suw.e oer 
Futterböfe verwirklicht werden. Auch em 
Dienst für Kontrolle der Qualität des Futters 
soll geschallen werden.

to. jenen Ma-nanmen be.gemessen. Es geht 
darum, der Futtcrerzüugur.g einen spezlallsterte- 
len Zwei-gcharakter m ucn NxCiiOoen und t>ow- 
ciiosen se.bst zu ver e.i.en. zw.scoenw.rtscbaft- 
i.che Vereinigungen für die Futtererzeugung zu

U.u.e iteuutnung w.rd dem Problem des 
Futtereiweißes geschenkt. Ich möchte noch­
mals daran erinnern, daß es in den FuUerratio 
nen wegen Mange-s an Elwe.fc zu großem Mehr­
verbrauch an r utttr kommt Es wird vorge- 
nierkt. in den nächsten Jahren die Saatflächen 
iur ixör-.c..uguuuiuscii und <j,ku.turen. Lu­
zerne. K.ce. «taps In Ko.cnosen und Sowchosen 
zu e.-we.tern und aeren Ertrag zu vergrößern. 
Lin ctie Gealete des Landes, wo die Züchtung 
von tarnen mehrjähriger Gräser erschwert ist. 
da.11.1 zu versorgen, wurde es für zweckmäß.g 
anerkannt, a.e Barnen, besonders von Luzerne, 
in spez.a.isierten Wirtschaften und Vereini­
gungen zu orgajksteren, d.e hauptsächlich 
aui uewasse. Ungs- una anderen Me«a>rat:onslän- 
aerelen Liegen.

Wie S.e wissen, wurde kürzlich em Beschluß 
über die Soja gefaßt. Wir betrachten ihn als 
den ersten Schritt m der Organisation der brei­
ten Erzeugung dieser wenvo.rsien Kultur. 
Es g-t. Aiog..chkencn für a.e Erweiterung Ihrer 
Saatf.Sehen. Besonders auf Bewässerungsschlä­
gen. zu ermitteln und d.e Anbautechnolog'.c zu 
vervoukommnen.

Unsere Chemiker, dle Werktätigen der mi­
krobiologischen. aer Zerstört- una Papier-, 
der Fisch-, Fleisch- und Milch-, der Lebens- 
mlttel-, aer meaizmiscncn Industrie una e.ner 
Rc.lie anuere: inausir.e«*e:ge müssen .uren Bei­
trag zur Losung des Elwelßproblems leisten. 
Innen werden entsprechende Aufgaben gestellt 
una Inves-uunen tugew.esen.

Wir stellen uns zum Ziel, anzustreben, daß 
alles Gerne.ae. aas tUr die Belange der T.er­
zucht georaucht wird ,n ve.arbe.tetem und Bi­
lanziertem Zustand verabreicht wird. Dafür wird 
e.ne oesca.eun.gie EiHw.cK.ung aer staatlichen 
MischfuaerindustrJe sowie aer Mlschfutterer- 
zeugung in öowenosen, Kolcnosen, in zwischen- 
wlrtscnattilchen Betrieben vorgesehen.

Dabei sei betont, daß in einigen Orten eine 
ganz falsche Tendenz zu vermerken ist Einige 
Leiter aer Wlrtscnaite„. Rayans und sogar oer 
Ueblete sorgen unzulänglich für die Vergrö­
ßerung der Produktion von Heu. Welksilage,. 
Sllofutter und Hackfrüchten sowie für dle Ver­
besserung Ihrer Qualität. Man ist bestrebt, 
den Mangel an butter durch Konzentrate zu 
begleichen, häufig durch das Getreide aus 
staatlichen Ressourcen. Dadurch wächst der 
Verbrauch des Getreides als Futter für das Vieh 
unermeßlich, und der Einsatz anderer FuUerar- 
ten verringert s.ch sogar.

Dte Verantwortung der Kader für die Ver­
sorgung der Tierzucht mit Futter muß erhöht 
werden. Diese Kennziffer muß eines der wich 
tlgsten Kriterien bei der Einschätzung der 
Arbeit in der Landwirtschaft werden. Es Ist nö­
tig, bei der Auswertung der Ergebnisse des so­
zialistischen Wettbeweros und bei der Festle­
gung der Stlmulie.-ungsniaßr.ahmen für Leiter 
und Spezialisten besondere Beachtung der Ver­
sorgung der Wirtschaften m.t eigenem Futter 
zu schenken.

Das Politbüro des ZK mißt den Maßnahmen 
zur Futtererzeugung große Bedeutung bei. 
Die Notwendigkeit oer Schaffung.e>nes moder­
nen Futterbaus als eines spezialisier­
ten Zweiges In der Volkswirtschaft wird 
Jetzt ganz unverkennbar. D.ese Aroett ist von 
großer gesamtstaatlicher Bedeutung. Entspre­
chend müssen auch das Verhalten zum Zweig 
gesichert und die exakte Planung der Fut­
tererzeugung sowie die materiell-technische 
Sicherung der Planaufgaben eingeführt werden.

Wir schenken der Getreldcproduktlon stets 
äußerst große Beachtung. Wie Sie wissen, wur­
de cEc GetrcldcprodukLon auf dem XXV. Par­
teitag der KPaSU a.s Abschnitt der Stoßar­
beit anerkannt. In den ersten zwei Jahren des 
Pianjahrfünfts betrug der jahresdurchschnltui- 
chc Getreldeertrag 209.6 Millionen Tonnen 
gegenüber der Aufgabe 210 Millionen Tonnen. 
Doch mangelt es vorläufig 'n Getreide, beson­
ders an Futterkom. Der Bedarf an r utter- 
kom wächst schneller a.s a.e eroduxtlon. Die 
großen Schwankungen der Bruttogetre-deerträ- 
ge in einzelnen Wirtschaften wirken negativ 
auf die Tierzucht

(Fortsetzung S. 3)

Gerne.ae
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Bericht des Genossen L. I. BRESHNEW
»loh die Möglichkeit, mit Werktätigen, mit dem 
Partei- und Wirtschaftsaktiv zusammenzukom- 
men und zu sprechen sowie mit der Arbeit zur 
komplexen Erschließung der Naturreichtümer 
und zur Entwicklung der Produktivkräfte dieser 
überaus umfangreichen Region, die In der Öko­
nomik des Landes eine immer größere Rolle 
spielt, persönlich bekannt zu werden.

Wie Sie wissen, wurde zu den Ergebnissen 
meiner Reise ein entsprechender Beschluß ge­
faßt und wurden die notwendigen Aufträge er- 
tetit. Heute möchte ich nur auf einige Aspekte 
der Agrarproduktion Sibiriens und des Fernen 
Ostens näher eingehen. Es handelt sich darum, 
daß die Probleme dieses Zweigs Im Maßnahmen, 
komplex zur Entwicklung der Ökonomik der 
Zone noch nicht den Ihnen gebührenden Platz 
einnehmen. Es sind große Mittel erforderlich 
für die Elnfunr von Agrarerzeugnissen hierher, 
viele von denen erfolgreich an Ort und Stelle 
angebaut werden könnten. Ich bin der Ansicht, 
daß dtaso Lage berichtigt und der Bedarf der 
Bevölkerung an solchen Erzeugnissen wie 
Fleisch. Milch, Eiern, Gemüse, Kartoffeln und 
einigem anderen maximal durch die örtliche Pro­
duktion gedeckt werden muß.

Genossen! Auf dem gegenwärtigen Plenum 
bestimmen wir die Hauptrichtungen der Ent 
Wicklung der Agrarproduktion für die Zukunft. 
Jetzt Ist cs unsere drhwndste Aufgabe, alle An. 
strengungen auf die Erfüllung und die größt- 
mligllche Überbietung der Auflagen des zehnten 
Planja-hrfünfts zu konzentrieren. Ungeachtet 
des erreichten Wachstums In der Produktion 
ackerbaullchcr und tierischer Erzeugnisse Ist 
das Programm der ersten zwei Planjahre Im Gc 
«amtumfang der Bruttoproduktion sowie auch 
einiger ihrer Arten nicht erfüllt.

Tür die Entwicklung der Itandwlrtschaft be 
willigen wir Jedes Jahr mehr Investitionen und 
materielle Ressourcen. Doch gesagt sei, daß die­
se Zuweisungen nicht überall die nötige Rücker­
stattung als Erzeugnisse sichern. In den zwei 
letzten Jahren war in einer Reihe vcm Gebieten 
der Rteslschen Föderation, der Ukraine. Ka 
sachstans, in Moldawien. Lettland und Kirgisien 
das Bruttoprodukt der Landwirtschaft weniger 
als vorgemerkt war. Es gibt Gebiete, die einen 
sehr geringen Produlctlonszuwachs erzielen oder 
wo es sogar zu Produktionskürzung kam. Dazu 
gehören irrter anderen die Gebiete Tambow 
Orjol. Lipezk, Tscheljabinsk. Odessa. Pawlodar 
und Turgal.

In der Region Krasnojarsk und den Gebieten 
Pensa, Kurgan, Uralsk ist es eigentlich zu einem 
Stillstand in der Steigerung der Ertragfähigkeit 
der Getreidekulturen gekommen. Zu niedrig 
sind die Zuckerrifbenerträge in viele« Kolcho­
sen und Sowchosen der zentralen Schwarzerde - 
reglon.

Unter -irren Möglich ketten arbeiteten di* Ge

(Anfang S. 1—2)

Die vorgemerkten Maßnahmen zur'Entwick­
lung der .Viechanls.erung, Chemisierung und Me­
lioration. von denen ich vorher berichtete, 
ermöglichen cs, die Getreidewirtschaft stabiler 
zu fUnrcn. den Hekt&rertrag der Getreidekul­
turen von Jahr zu Jahr zu steigern. Das Ist der 
Hauptweg. Es wird die Aufgabe gestellt, den 
Ertrag der Getreidekulturen im nächsten 
Pianjahrfünft durchschnittlich 1m Land aut 20 
Zentner Je Hektar zu bringen und für solche Ge­
biete wie der Nordkaukasus, die Ukraine. Mol­
dawien. die Ostseegoblete und einige andere 
wird es real sein, 35—40 und mehr Zentner 
Getreide Je Hektar zu erhalten.

Es gilt, auch solch eine Reserve besser zu 
nutzen, wie die Erweiterung der Saatflächen 
der Getreidekulturen In einigen Gebieten. Be­
sonders bezieht sich das auf die Nlcbtschwarz- 
erdezoF.e. wo es Voraussetzungen für die Ver­
größerung des Getreideschlags aut Kosten we­
niger produktiver einjähriger Gräser und ande­
rer Kulturen gibt.

Noch mehr Beachtung muß der Züchtung von 
Hirse. Buchweizen. Roggen und Körnermais ge 
schenkt werden. In einer Reibe von Wirtschaf­
ten werden die erwähnten Kulturen offensicht­
lich unterschätzt.

Es ist nötig, aut die Erhaltung größtmögli­
cher GotTCldeérträgc. auf die Erhöhung der 
Fruchtbarkeit der Böden und die Steigerung der 
Ackerbaukultur jetzt das gesamte Arsenal der 
agrotechnischen Verfahren abzuztelcn, alle 
Möglichkeiten und Reserven zu nutzen, diesem 
Ziel die Arbeit der örtlichen Partei-, SowJet- 
und Land Wirtschaftsorgane, der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschatten, der Sowdhosar- 
béjter und der Kolchosbauern unterzuordnen.

Ich möchte auf Fragen der weiteren Ent­
wicklung einiger anderer Zweige der Agrarpro­
duktion eIngenen, deren Erzeugnisse für die 
Deckung des wachsenden Bedarfs des Landes 
bestimmt sind.

Es steht eene große Arbeit in der Zucker 
rüber.zucht bevor. Kürzlich faßten wir einen 
ausführlichen Beschluß zu dieser Frage, mit 
dem Sie sich offenbar schon bekannt gemacht 
haben. Durch die Erhöhung des Hektarertrags 
auf Grund der Einführung neuer Technologien 
wird Im nächsten Planjahrfünft ein bedeuten­
des Wachstum der Bruttoerträge bei Zucker 
rüben vorgesehen.

Dl« Kapazitäten der Zuckerfabriken werden 
sich vergrößern, was ermöglichen wird, de 
Saison der Zuckergewinnung zu verkürzen, die 
Zuckerverlnistc während der Lagerung und 
Verarbeitung der Zuckerrüben zu verringern.

Im Auftrag des Zentralkomitees der Partei 
erarbeitet der Ministerrat der UdSSR unter 
Beteiligung der örtlichen Organe auch Ziel­
programme zur Vergrößerung der Produktion 
von Sonnenblumen. Baumwolle, Kartoffeln. Ge­
müse und Obst.

Im 11. Pianjahrfünft muß die Produktion von 
Sonnenblumen rap'.de vergrößert werden. Es Ist 
Ihre Ertragfähigkeit zu erhöhen. die 
Samenverlustc bei der Ernte zu beseitigen, de 
Grundlage für die Aufbewahrung und Verarbei­
tung aktiver zu entwickeln, keine Beschädigung 
der Erzeugnisse zuzulassen.

Durch Anstrengungen der Partei tnd des Staa­
tes. durch die hingebungsvolle Arbeit der 
Baumwollzüchter und Melioratoren wurde Im 
Land ene zuverlässige Grundlage tür die ur.i*r.t 
wegte Beschleunigung der Produktion von 
Baumwolle geschaffen. Deren Umfänge müssen 
auch In Zukunft vergrößert werden. Doch geht 
es Jetzt nicht mir um die quantitativen K«rm 
Ziffern des Wachstums. Die Zen tralauf gäbe Ist 
die Erhö»:r,g der Qualität der Erzeugnisse, die 
größtmögliche Steigerung der Produktion van 
Baumwo.-ie der felnfaser.gen Sorten. Die hohe 
Qualität der Baumwolle ist die Hauptsarge aller 
Baumwollzüchter des Landes.

Mehr Beachtung muß solchen Produkten wie 
Kartoffeln und dem Gemüse geschenkt werde:.. 
Ich meine darunter nicht nur die Notwendigkeit 
der Vergrößerung Ihrer Produktion. Sie 
wächst, wenn auch nicht so schnell. wie es 
erwünscht wäre. Wenn man vom Gemüse spricht, 
so s-nd hier unserer Meinung nach der 
schleunigste Abschluß der 0 b e r f ü h- 
rur.g der Gemüsezucht auf die Be­
wässerung. die Verringerung der Emtevcr- 
luste, die Sicherung e.ner hohen Qualität der 
Erzeugnisse, die Festigung der mazerleU-techn. 
sehen Basis Ihrer Verarbeitung und Aufce 
wahrurg am wichtigsten. Um die Versorgung 
mit Gemüse im Winter zu verbessern. Ist es 
sehr wlchfg. auch die Züchtung der Gemüsc- 
produktlon durch den Bau von Treibhäusern 
und -kästen zu vergrößern und dabei die Er­
fahrungen von Moskau, Leningrad und anderen 
Städten zu nutzen.

Die Praxis vieler unserer Gebiete, Regionen 
und Republiken sowie die Erfahrungen der 
sozialistischen Länder zeigen, daß die Aufgabe 
der Versorgung mit Kartoffeln und Gemüse am 
bester, auf der Grundlage neuer Organ Isatlons- 
tormen — der Verel n 1 g u n g mit wirt­
schaftlicher Rechnungsführung, denen speziali­
sierte Wirtschaften zur Produktion dieser Er­
zeugnisse und Betriebe für deren Aufbewahrung 
und Verarbeitung angehören, — gelöst werden 
kann. Davon ausgehend, muß der Ministerrat be 
auftragt werden, in absehbarer Zelt Vorschläge 
über die Schaffung solch einer Organisation zu 
unterbreiten.

In unseren Plänen wird der Nichtschwarzer­
dezone der RSFSR ein großer Platz eingeräumt. 
W ir können mit Genugtuung festa'.ellen, daß die 
Realisierung des vorgemerkten Kump’.expro 
gram ms zur Umgestaltung der Landwirtschaft 
diese' umfangreichen Region die Vergrößerung 
der Produktion von Erzeugnissen sowie die Le­
bens. und Arbeitsbedingungen der Werktätigen 
der Landwirtschaft bereits günstig beeinflußt. 
Und dennoch hat die Arbeit zur Erschließung 
der Nlchtschwarzerdezonc noch nicht das Aus­
maß und die Sachlichkeit erlangt, die zur er­
folgreichen Lösung der gestellten Aufgaben er­
forderlich sind.

Nach den Ergebnissen zweier Planjahre urtel. 
lend, gibt es Rückstände In der Erfüllung der 
Auflagen In der Melioration und Steigerung der 
Ergieolgkelt der Felder. In der Schaffung einer 
Basis für den Produktlons- und den Wohnungs­
bau sowie für den Bau von kulturellen, sozla.en 
und anderen Einrichtungen. Es wurde noch we­
nig 1m Straßenbau geleistet. Zu langsam wird 
die Arbeit zur Übersledlung der Familien aus 
kleinen Dörfern In moderne Siedlungen betrie­
ben Mit einem Rückstand gegenüber dem Plan 
werden auch die Kapazitäten der Betriebe der 
Lelnverarbeilungs-, der Nahrungsmittel- und 
VoUmlichlndustrle vergrößert. Anscheinend ha­
ben noch nicht al.e zentralen. Repub.lk- und 
örtlichen Organe die wirtschaftliche und politi­
sche Bedeutung der LAsung des Problems der 
Nlchtechwarzerdezone begriffen.

Die Ministerien und Ämter, denen die Aus- 
funrurg der Arbeiten In der Nichtschwarzerde- 
zone obliegt, sowie die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane sind verpflichtet, den Rück 
5tanr zu überwinden und fernerhin die Auflagen 
!m gesamten Maßnahmenkomplex zur Umgestal 
•ung der Landwirtschaft dieser Region rechtzel- 

g zu erfüllen. Selbstverständlich wird auch In 
len Auflagen des elften Planjahrfünfts den Pro. 
biemer der Nichtschwarzerdezone die gebühren 
>e Beachtung geschenkt werden.

Wie Ihnen bekannt ist, machte Ich vor kurzem 
eine Reise In die Gebiete Sibiriens und des Fer­
nen Ostens Ich sage es offen, daß sie unaus­
löschliche Eindrücke hinterlassen hat. Mir bot 

biete Rostow, Tschita, Taldy-Kurgan. Ostkaaach- 
stan und die Altalreglon In der Fleischproduk­
tion; sie haben die Auflagen Im Verkauf von 
Fleisch a« den Staat nicht erfüllt. In diesen Jah­
ren haben sich die MHchcrträge In den Kolcho- 
sen und Sowchosen der Gebiete Kemerowo, 
Uljanowsk, Shltomlr und Minsk praktisch nicht 
vergrößert. Nach wie vor sind die Tlerlelstun- 
gen niedrig, zu langsam wird dte Aufgabe der 
Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch- und 
Mllcherzeugn lasen aus der Eigenproduktion In 
den transkaukasischen tmd mittelasiatischen Re­
publiken gelöst.

Wenn man die Angaben in der Produktion 
anderer Erzeugnisse nimmt, so haben auch hier 
nicht al-le gleich und mit der nötigen Anstren­
gung gearbeitet. Das Ist aus den Materialien der 
Zcntralverwaltung für Statistik ersichtlich, die 
Sell für das ZK Plenum vorbereitet und den 

lehme-rn aiisgehändlgt wurden. Die Leiter 
der Gebiete. Regionen und Republiken müssen 
diese Kennziffern kritisch analysieren. Ihre Lei­
stungen mit denen der Nachbarn vergleichen, 
die ein höheres Niveau In der Produktion und 
der Erfassung der Erzeugnisse haben, und dar­
aus die notwendigen Schlüsse ziehen.

Das In den ersten zwei Planjahren entstände 
ne Defizit muß nachgeho ’.t und eine bedingungs­
lose Erfüllung der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU festge.egten Au!gaben gesichert wer­
den. Dazu gibt es gute Voraussetzungen. Mit 
großer Genugtuung kann feetgcetellt perden. 
daß das Frünjahr^examen abgelegt wurde, es 
wurde erfolgreich abgelegt: die Frühjahrsaussaat 
wurde termingerecht und hochqualitativ durch­
geführt. Die läge In der Viehzucht wird besser 
Die Viehwinterung verlief normal. Es wurden 
mehr Fleisch und Eier als Im vergangenen Jahr 
erzeugt, die Zahl aller Tier- und Gef'Xlge'arten 
wurde vergrößert. Insgesamt gestaltet sich die 
Loge bis Jetzt günstig.

Doch die verentwortllchste Periode, die Ern­
te. steht uns noch bevor. Genossen. Am wichtig­
sten ist. die materlelltechnlschc Basis rechtzeitig 
und allseitig vorzubereiten, die Ernte In ge­
drängten Terminen und ohne Verluste zu ber­
gen. Die reichen Möglichkeiten der Sotnmcrsi - 
son für die weitere Vergrößerung der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse müssen in höchstem 
Maß genutzt werden. Eine der Hauptaufgaben 
Ist die Schaffung zuverlässiger Vorräte hoch­
wertigen Futters für die bevorstehende Viehwin­
terung.

Nicht minder wichtig ist es. Jedes Klio der 
Fertigerzeugnisse an den Konsumenten zu brin­
gen. Hier wind vieles von der exakten, abge- 
Bilmmten und gewissenhaften Arbeit der Erfas- 
sungs-, Handels- und Transporterganlsatlor.cn. 
der Verarbeitungsbetriebe und aller derjenigen 
Abhängen, durch deren Hände die wertvollen 
und vom Volk gebrauchten Produkte gehen, die 
mit großem Art» .tsauf wand erzielt wurden.

III.
Fragen der Kolchos- und 

Sowchosökonomik
Genossen! In der Lösung der Probleme der 

Vergrößerung der Produktion landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse spielt die Gewährleistung sta­
biler gut geregelter Wirtschaftsbeziehungen in 
der Landwirtschaft sowie zwischen den Zweigen 
des agrarlndutsrlellen Komplexes eine aus­
schließlich wichtige Rolle. Nach dem Märzple­
num (1965) des ZK der KPdSU wurde, wie Ich 
schon sagte. In dieser Richtung eine bedeutende 
Arbeit geleistet.

Doch das Leben geht weiter. In den vergan­
genen Jahren erreichten die Produktivkräfte 
des Dorfes dank den gewaltigen Anstrengungen 
der Partei und des Volkes eine neue Stufe, ver­
größerte sich der Maßstab der Kolchos- und 
Sowchosproduktlon. d'.e Vergesellschaftung und 
Arbeitsteilung erfuhren eine Weiterentwicklung, 
dte Wirtschaftsbeziehungen zwischen den Zwei­
gen des agrarindusrlcllen Komplexes vertieften 
und komplizierten sich. Alle diese tiefgehenden 
Wandlungen fordern objektiv eine weitere 
Vervollkommnung des Wirtschaftsmechanismus. 
Das berührt Fragen der Planung, Stimulierung 
w.d Festigung der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung. der Verbesserung der Wechselbezie­
hungen aller Zweige, die den agrarindustriellen 
Komplex bilden.

Vor allem sei hier über die Planung, den 
wichtigsten Hebel der Leitung der Agrarpro­
duktion. gesagt. In letzter Zelt wurden neben 
den festen Plänen sogenannte allgemeine Er- 
lassugsvo’.umen und verschiedene zusätzliche 
Auflagen festgesetzt. Eigentlich Ist eine Viel­
zahl von Plänen entstanden. Mancherorts Ist 
die Praxis häufiger und unbegründeter P'.ar.- 
korrckturen w'.ederentstanden. Das verringert 
d'.e mobilisierende Rolle des Plans und wirkt 
sich negativ auf die Produktionsorganisation 
und die Wirtschaftstätigkeit aus, stimuliert un­
zulänglich den Kampf für das weitere Wachs­
tum der Produktion. Solch eine Lage muß rich­
tiggestellt werden. Für das neue Planjahrfünft 
muß für die Republiken. Regionen und Gebiete. 
Rayons Kolchose und Sowchose ein einheitli­
cher Plan des Ankauf® landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse für fünf Jahre aufgestellt und für Je­
des Jahr aufgeschlüsselt werden.

Zugleich muß auch die Stimulierung der 
Wirtschaften verbessert werden, die hohe Kenn­
ziffern 1m Wachstum der Produktion und im 
Verkauf von Erzeugnlssen-an den Staat erzielten. 
Dazu gibt es verschiedene Vorschlüge. Offenbar 
müssen Fragen der weiteren Vervollkommnung 
des Systems der Stimulierung des Verkaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse unter breiter 
Anteilnahme von Praktikern und unter Heran 
Ziehung wissenschaftlicher Anstalten eingehend 
studiert und, sagen wir,-Im Laufe eines Jahres 
erarbeitet werden, der Ministerrat der UdSSR 
hat sie zu erörtern und dem ZK der KPdSU kon. 
kre.c Vorschläge zu unterbreiten. Es müssen 
solche Prinzipien der Planung und Stimulierung 
erarbeitet werden, d'.e In der gegenwärtigen 
Etappe günstigere Bedingungen für die erwei­
terte Reproduktion schallen, die Begründetheit 
der Pläne verbessern und In den örtlichen Or­
ganisationen das immer noch bestehende subjek­
tive Herangehen zu deren Aufstellung ausmer­
zen würden.

Es Ist notwendig, über d'.e Verstärkung der 
Verbindung der materiellen Anspornung der 
SowchoBarbelter und Kolchosbauern mit den Er­
gebnissen Ihrer Arbeit, mit der effektiven Nut­
zung der Produktionsfonds und der materiellen 
Ressourcen nachzudenken. Es Ist wichtig, auch 
die Ordnung der Prämierung der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften zu verbessern.

Die allseitige Intensivierung der Undwlrt 
schäft erweitert objektiv und vertieft Ihre Be­
ziehungen zu den Industriezweigen, die das 
Dort mit materiell-technischen Mitteln beliefern 
und die Rohstoffe verarbeiten. Unter solchen Be- 
dingungen ist eine gut aibgestln-.mte Zusammen 
arbeit der Partner erforderlich. Leider ist es 
uns noch nicht gelungen. In dieser Frage einige 
negative Eschelnungen auszumerzen.

Von prinzipieller Bedeutung Ist die Frage 
ülxsr den Preis der industrleproduk.lon. d;e an 
das Dorf geliefert wird, sowie über dte Bezah­
lung der Dienste der Selchostechnlka und einer 
Reihe anderer Organisationen, die die Kolchose 
und Sowchose bedienen. Die Tatsachen der letz

ten Jahre zeigen, daß hier bei weitem noch nicht 
alles geregelt lat.

Das alles muß gründlich geklärt werden, um 
dte Wirtschaftsbezlchungen zwischen den Zwei­
gen des agrarindustriell«« Komplexes In Uber 
cinstlmmung mit den Prinzipien des sozialisti­
schen Wettbew erbs zu bringen.

In den vergangenen Jahren wurde eine um­
fangreiche Arbeit zur Vervollkommnung der 
Aufkaufpreise geleistet. Doch noch konnte nicht 
alles so geregelt werden, wie man’s möchte. Für 
einige Erzeugnisarten erstatten dte Preise den 
Aufwand der Kolchose und Sowchose noch nicht 
zurück. Wohin führt das? Je mehr die Wirt­
schaften solche Erzeugnisse liefern, desto grö­
ßer sind Ihre Verluste. Gewollt oder ungewollt 
wird dadurch das Wachstumstempo der Produk­
tion gehemmt, hier und da versucht man aus die. 
sein Grund dte Produkt!«! sogar abzubauen. .So 
darf man die Lage nicht belassen. Natürlich 
müssen In erster Linie konsequent und ständig 
die Arbeitsproduktivität gesteigert und die Ge­
stehungskosten renute.ert werden. Zug.elch muß 
man In der Produktion einiger Erzeugnisse auch 
auf eiie bestimmte Erhöhung der Preise elnge 
hen.

In diesem Zusammenhang wurde der Be­
schluß gefaßt, ab 1. Januar 1979 die Aufkauf 
preise van Milch. Wolle, Karakulfellen. Ham­
melfleisch. Kartoffeln und einzelner Gemüsear­
ten bei unverändertem Einzelhandelsverkaufs, 
preis zu erhöhen, um In den Kolchosen und 
Sowchosen eine rentable Produktion dieser Er­
zeugnisse zu sichern. Die zusätzlichen Zahlun- 
Sen durch Erhöhung der Preise werden etwa 

200 000 000 Rubel Im Jahr ausmachen. 
Der Ministerrat der UdSSR muß die Arbeit 
zur Vervollkommnung der Aufkaufpreise fort­
setzen.

Zur weiteren Festigung der Ökonomik der 
Kolchose und Sowchose und zur Schaffung von 
Bedingungen für die Führung der Produktion 
auf wirtschaftlicher Rechnungsführung wurde 
beschlossen, auch eine Reihe anderer Maßnah­
men zu verwirklichen. Es wurde als zweckmäßig 
anerkannt, die Kolchose mit einer Rentabilität 
unter 25 Prozent, gegenüber 15 Prozent In der 
Gegenwart, von der Entrichtung der Einkom­
mensteuer zu befreien. Der Ersatz der durch 
Naturkatastrophen verursachte-! Schaden der 
Sowchose wird erhöht, zu diesem Zweck werden 
Mitte] aus dem Staatshaushalt Im Umfang von 
einer Million einbezogen.

Sie wissen, daß die Kolchose und Sowchose 
vieler Gebiete des Landes In den Jahren 1972 
und 1975 Infolge der niedagewesenen Dürre un­
ter außerordentlich schweren Wirtschaftsver­
hältnissen waren, was sich auf die Ökonomik 
auswirkte und eine große finanzielle Verschul­
dung zur Folge hatte. Deshalb wurde es zwecks 
Verbesserung der Ökonomik dieser Wirtschaf­
ten für notwendig erachtet, den Kolchosen und 
Sowchose« die Verschuldung für die Darlehen 
v«i der Staatsbank In der Summe von 7 Milliar­
den 300 Millionen Rubel abzuscbrelben und ih­
nen In der Begleichung des Kredits In einer 
Summe von 4 Milliarden Rubel Aufschub für 12 
Jahre zu gewährleisten.

Und noch die Frage über die Renten der 
Kolchosbauern. Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben einen Beschluß 
gefaßt über die Näherrückung der Fristen der 
Verwirklichung der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten Maßnahmen zur Verbes­
serung der Rentenversorgung der Kolchosbau­
ern. Es Ist vorgesehen, ab I. Januar 1980 die 
Mln'.malrenten der Kolchosbauern um 40 Pro­
zent zu heben. Im nächsten Planjahrfünft müs- 
-en sie offenbar auf das Niveau der Arbeiter 
und Angestellten gebracht werden.

Die Maßnahmen, die wir zur Festigung der 
Ökonomik der Kolchose und Sowchose zu ver­
wirklichen vormerken, sind natürlich mit zu­
sätzlichen Staatsaustegen verbunden. Aber sie 
eröffnen neue Möglichkeiten für ein schnelleres 
Wachstum der Kolchos- und Sowchosproduk 
Hon, und man kann mit Gewißheit sagen, daß 
sie reichlich zurückerstattet werden durch die 
Vergrößerung des Zustroms der Staatsressourcen 
von Gutreioe. Fletsch. Milch und anderen Er­
zeugnissen der Landwirtschaft.

Ich möchte hier aber nochmals betonen, daß 
In der Landwirtschaft die Rückerstattung im 

Vergleich zu den Investitionen noch unbefriedi­
gend Ist. Und wir alle, angefangen vom ZK, 
seinen Abteilungen, in erster Linie der Abtei­
lung für Landwirtschaft, sowie vom Minister­
rat. vom Staatlichen Plankomitee, dem Ministeri­
um für Landwirtehaft und anderen landwirtschaft­
lichen Ämtern, die Partei- und Sowjetletter aller 
Stufen müssen uns dessen zutiefst bewußt wer­
den. Die Aufgabe der besseren Nutzung der ma­
teriellen und Finanzressourcen in den Sowcho­
sen und Kolchosen, der Steigerung der Effekti­
vität der landwirtschaftlichen Produktion unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen muß In den 
Vordergrund gerückt wenden. Zu diesem Zweck 
Ist es notwendig, in allen Wirtschafte*!ledern 
von unten bis oben einen noch beharrlicheren 
Kampf für Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit, 
für Verringerung der Gestehungskosten der Er­
zeugnisse. gegen Fälle von Mißwirtschaft und 
Verseh Wendung zu entfalten. Allein auf diesem 
Weg kann eine hochproduktive Nutzung des Im

IV
Mehr Aktivität und Sachlichkeit 

in der Entwicklung der 
zwischenwirtschaftlichen Kooperation

Genossen! Die Spezialisierung und Kon 
zentration der Produktion, das heißt das. was 
die Marxlsien-Len.nlsten die weitere Verge­
sellschaftung der sozialistischen Produktion und 
der Arbeit nennen, ist eine dringliche Forderung 
des Lebens, eine der wichtigsten Grundlagen 
unserer Vorwärtsbewegung. Das Zentralkomitee 
der Partei verlieh <1 eser großen sozialen Er­
scheinung nach sorgfältigem Studium der Ar 
beit der Betriebe und Vereinigungen, dle In 
der Landwirtschaft auf genossenschaftilchcr 
Grimdtege geschaffen wurden, wie auch der 
Praxis der sozialistischen Bruderländer, eine ge­
samtstaatliche Bedeutung, einen planmäßigen 
Charakter. Wie Ihr wißt, nahm das ZK der 
KPdSU im Mat 1976 cr.cn Beschluß an ..Ober 
die weitere Entwicklung der Spezialisierung 
und Konzentration der landwirtschaftlichen 
Produktion auf der Basis der zwischenwirt­
schaftlichen Kooperation und agrolrxhistrlellen 
Integration."

Der Beschluß des ZK der KPdSU hat In der 
Partei und Im Volk volle Unterstützung ge­
funden und wird als wichtigstes politisches 
Programmdokumer-t eingeschätat Er Ist die 
Verkörperung und die weitere Entwicklung der 
Ideen des großen Leninschen Kooperationsplans 
unter konkreten Bedingungen.

Nach dem Erscheinen des Beschlusses ent­
faltete sich an Ort und Stelle eine große frucht­
bringende Arbeit. Es wurden konkrete Piär.e In 
der Spezialisierung und Konzentration der land­
wirtschaftlichen Produktion erarbeitet, die prak­
tisch verwirklicht werden. Gegenwärtig funktio­
nieren Im Land schon ülaer 8 000 zwlschcnwirt- 
sehaftllche und agro'.ndustrlelle Betriebe und 
Vereinigungen. Dieses sind neue Typen von 
Betrieben auf dem Lande, dle bereits eine gro­
ße Menge mannigfaltiger Erzeugnisse liefern.

Durch gemeinsame Anstrengungen schaffen 
die Kolchose und Sowchose moderne Betriebe 
für dte Produktion von Fleisch, Milch, die Auf­
zucht von Rassct'.eren, die Futterproduktlon. 
In der Regel sind die Arbeitsproduktivität, das 
Wachstumtempo der Produktion von Erzeugnis­
sen In den zwischenwirtschaftlichen Viehzucht 
Vereinigungen um vieles höher als In den Kol­
chosen und Sowchosen.

Im Ackerbau werden auf Grund der Koope­
ration gemeinsame Betriebe für Saatgutzucht, 
für die Produktion von Gemüse. Früchten. 
Weintrauben und anderen Kulturen organisiert. 
Ein hohes Niveau der Intensivierung der Land 
wirtschaft Ist ohne zwIsahenwlrtschaftUche 
Kooperation In der Nutzung der Technik. In der 
Chemisierung und Melioration nicht denkbar. 
Hier wurde auch mit der Schaffung entsprechen­
der Vereinigungen begonnen. In Moldawien 
und In anderen Gegenden des Landes hat man 
In dieser Hinsicht wertvolle. In der Praxis ge­
prüfte Erfahrungen.

Dte zwfschenwlrtschaftlichc Kooperation 
wird nicht nur In die Produktion von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen, sondern auch In 
alle anderen Lebenssphären des Dorfes elnge- 
führt.

Eine gut durchdachte Organisation dieser gro­
ßen Arbeit ermöglicht es, durch geringere Aus­
gaben. durch Zelteinsparung Jene Zielgrenzen 
zu erreichen, die die Partei der Landwirtschaft 
setzt. Aber wir müssen dessen eingedenk sein, 
daß das keine einfache Arbeit ist. Vom Or­
ganisation-. wissenschaftlich-technischen und 
Ökonomischen Standpunkt Ist sie ohne Zweifel 
viel komplizierter, als. sagen w'.r. die Zusam­
menlegung der Kolchose, d. h. der Arbeit, die 
wir In nicht allzuwejter Vergangenheit durch­
führten.

Dte Verwirklichung des von uns e'.nge- 
schlagenen Kurses In dieser Sache, verlangt 
von uns alltägliche Aufmerksamkeit. kon­
krete Leitung, eine detaillierte Analyse der 
praktischen Resultate. Der Kurs der Partei 
auf die Spezialisierung und Konzentration der 
landwirtschaftlichen Produktion bedeutet ganz 
und gar nicht die Abschwächung der Aufmerk­
samkeit zu den einen oder anderen Zweigen in 
den Kolchoseti und Sowchosen, und umsomehr 
ihre Einschränkung. Das würde der Volkswirt­
schaft nur Schaden zufügen.

Die zwischenwirtschaftliche Kooperation und 
Intensivierung der Kolchos- und Sowchospro- 
duktlon ist ein einheitlicher, effektiverer Weg 
zur Vergrößerung der Produkl'on von land- 
ttlrtschaftllclien Erzeugnissen. Leider gibt es 
Fähe, da man aus den Warnungen des ZK 
d'esbezügllch. ment ole nötigen Schlüsse zieht 
eine Reduzierung des Viehbestandes und sogar 
die Llqu’d'.erung ganzer Farmen zuläßt. Die 
Hauptfrage bei der Durchführung der Arbeit In

V
Die Aufmerksamkeit zum 

Bauwesen auf dem Land verstärken
Genossen! Die erfolgreiche Verwirklichung 

des großen Programms des weiteren Auf­
schwungs der Landwirtschaft befindet sich in 
direktem Zusammenhang mit der Organisierung 
des investbaus. D'.e Sorge um dle Ent­
wicklung des Bauwesens Im Dorf Ist heute zu 
einem wichtigsten Bestandteil der Agrarpoli­
tik der Partei geworden.

Nach dem Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU wurde für die Erweiterung und He­
bung des Niveaus des ländlichen Bauwe­
sens, als e'nen neuen Zweig der Volkswirtschaft, 
nicht wenig getan. Ich erinnere, daß spezialisier­
te staatliche Buuorganlsatlonen geschaffen wur­
den. d'.e In das Ministerium für ländliches Bau­
wesen der UdSSR vereinigt sind. Es entwickelt 
sich das bei uns schon bewährte System der

Dorf geschaffenen Wirtschaftspotential« erreicht 
werden.

Im Laufe der Vorbereitung auf das Plenum 
entstanden Fragen, die die Vervollkommnung 
der Leitung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion betreffen. Es handelt sich um die He­
bung oer Rolle und Verantwortung, die Erweite­
rung der Rechte und Pflichten des Ministeriums 
für Landwirtschaft der UdSSR und der land­
wirtschaftlichen Organe in den Repullken. Re­
gionen. Gebieten und Rayons, um die „Sojus- 
selchostechnlka". die Regelung der Versor­
gung und die Verbesserung der 
produktlons-technlschen Bed I e n u n g der 
Kolchose und Sowchose. Diese Fragen 
verdienen Aufmerksamkeit und haben eine wich­
tige Bedeutung für dte Hebung der Effekti­
vität In der Arbeit. Der Minlsterrat der UdSSR 
muß das alles be! Anteilnahme der Republiken 
erforschen, die nötigen Vorschläge erarbeiten 
und sie dem Zentralkomitee der KPdSU un­
terbreiten.

der Spezialisierung und Konzentrierung ’.st eine 
tief durchdachte, wissenschaftliche Begründung, 
ein hoher PrcdukUonscffekt.

Gleichzeitig beunruhigt uns. daß dle Ar 
beiten in der Erfüllung des ZK-Beschlusses 
roch bei weitem nicht überall entfaltet wur­
den. Schauen wir auf den Grund dor Mängel 
und negaLlvoi Erscheinungen in der Arbeit <ier 
Spezia..slerung und Konzentrierung der land­
wirtschaftlichen Produktion, ist es nicht schwe-, 
zu bemerken, daß die Hauptsache hier augen­
scheinlich darin besteht, daß es unter unseren 
Kadern nicht wenig Menschen gibt, die sich we­
der dte Lebensbedürfnisse, noch den tiefen Sinn 
dieser ganzen Arbeit angeeignet haben. Einig; 
deuten dte Warnung des ZK Uber die Unzuläs­
sigkeit von Übereilung In dieser Sache auf ei­
gene Art. Sie verstehen sie als eine Möglich­
keit, die Artx'.t auf v.ele Jahre zu verzögern. 
Das Ist ein Fehler! Es handelt sich im Beschluß 
nicht um die Termine, sondern um die Qualität 
der Arbeit. Etwas gut tun. bedeutet nicht, es 
lange tun.

Die zwiscbenwlrtschaft'.lche Kooperation ist 
cji großer ur.d komplizierter objektiver Prozeß. 
Er darf nicht gehemmt, wie auch nicht ange- 
trteben werden. Die Arbeit muß planmäß.g. 
mit Vorbodacht. !m Komplex mit anderen Maß­
nahmen In der Intensivierung der landwirt­
schaftlichen Produktion durchgetührt werden. 
Es ist natürlich eine trelwailge Sache, und wir 
werden uns streng an dieses Prinzip hallen. 
Aber Freiwilligkeit und Seibstfluß sind nicht 
leibliche Brüder, sondern 'Antipoden.

Auch an die Adresse einzelner Unionsorgane 
Ist man gezwungen, mißbilligende Worte zu 
richten, vor aX.cn Dingen naoe ich das Mi­
nisterium für Landwirtschaft der UdSSR und 
das Staatliche Planungskomltee der UdSSR Im 
Auge. Sie s.nd vorläufig noch nicht zu Jenen 
Zentren geworden, die ute ganze Arbe.t In der 
Speziails.erun.g und Konzentration der land­
wirtschaftlichen Produktion im Lande koord-jue- 
ren und leiten. Einzelne leitende Arbeiter der 
.Ministerien und Ämter nehmen nicht selten 
engbehördliehe Positionen ein. zum Teil aus der 
Nahrungsmittel- und der Fleisch- und Milch­
industrie. Anstatt mit den landwirtschaftlichen 
Organen In der Entwicklung der Produktions­
kooperation aktiv. Hand In Hand zu arbeiten, 
hemmen s.e den Gang dieses fortschrittlichen 
Prozesses. Mitunter einpteu.en sie. mlloe ge­
sagt. ihre Wirtschaften. der zwlschcnwirt- 
scnaftUchen Kooperation nicht beizutreten oder 
sind bestrebt abgesonderte Vere-nigungen zu 
gründen.

Das sind dte wesentlichsten Schlußfolgerun­
gen und Bemerkungen, die in der weiteren Ar­
beit in der Realisierung des Beschlusses des ZK 
aer KPdSU öjrücksicht.gt werden müssen, u.elcn- 
zeitig, wie das die Erfahrungen diktieren, sind 
konkretere Empfehlungen zu einigen prinzlpte.- 
len Bestimmungen der durchzutührenden Ar­
beit notwendig. Besondere Aufmerksamkeit und 
ernste Ausaroèltung verlangt die Wahl besse­
rer Organisationsformcn der Spezialisierung 
und Konzentration auf der Basis oer zwischen, 
wirtschaftlichen Kooperation und agrolndustriel- 
len Integration unter Anpassung an verschiede­
ne Zweige und Richtungen der Landw.rtschaft. 
Wir brauchen nicht oeliebige Vereinigungen, 
sondern Jene, die die sozialistische Vergesell­
schaftung der Produktion und der Arbeit wirk­
lich auf eine neue Stute heben, die sich auf 
dte neuesten Errungenschaften der Wissenschalt. 
Technik und Technologie basieren, die höchste 
Produktivität sichern und ein Maximum billi­
ger Erzeugnisse ergeben.

Unsere eigene Praxis gibt eine große Viel­
falt der Formen. Man muß sie eingehend erfor­
schen und unter Ihnen für jeden Zweig die an­
nehmbarsten, effektivsten auswählen.

Also. Genossen, wir müssen die Arbeit In der 
Spezialisierung und Konzentration der land­
wirtschaftlichen Produktion aktiver auf das 
praktische Gleis umstellen. Die Fragen der 
zwischenwirtschaftlichen Kooperation dürfen 
von der Tagesordnung der ländlichen Parteior­
ganisationen, der leitenden Rayon-, Gebiets- und 
Republikorgane nicht verschwinden. Wir alle 
müssen uns von der tiefen Überzeugung durch­
dringen lassen, daß unsere Landwirtschaft auf 
dem Weg der Spezialisierung und Konzentrati­
on der landwirtschaftlichen Produktion auf 
der Basis der zwlscher.wlrtschaftlichen Koope­
ration und agro'.ndustrlellen Integration die 
Vorteile des sozialistischen Systems nutzend, 
das Tempo Ihrer Entwicklung bedeutend be­
schleunigen. die wachsenden Bedürfnisse des 
Landes an Nahrungsmittel und Induslrlerohstol- 
fen •bedeutend voller befriedigen kann.

Zwlschenkolchasbauorganisatlonen.
In den letzten zehn Jahren wurden für die 

Schaffung der Produktionsbasis des ländlichen 
Bauwesens fast 16 Milliarden Rubel Staats­
und Kolchosmlttel Investiert. An der Errichtung 
der ländlichen Objekte arbeiten gegenwärtig et­
wa 3 Millionen Bauarbeiter. Das Ist ein neuer 
großer Trupp der Arbeiterklasse im Dorf. Das 
Alinisterlum für ländliches Bauwesen und die 
Zwlschenkolchosbauorganisationen haben schon 
einen Umfang der Bau- und Montagearbeiten 
in einer Summe von über 10 Milliarden Rubel 
Jährlich erreicht.

Und das heißt, daß mit Jedem Jahr Im Dorf 
immer mehr neue Objekte "In Nutzung genom-

(Schlul S. 4)
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werktätigen machen. Es Ist zweckmäßig, den 
Ministerrat der UdSSR zu beauftragen, zu Bc 
ginn des Jahres 1979 konkrete Perspektlvmaß- 
nahmen zur Bessergestaltung der gesamten Or 
ganlsatlon des. Wohnungsbaus sowie des Baus 
kultureller und sozialer Einrichtungen auf dem 
Land zu erarbeiten und die Mlttelbewllllgun- 
gen für diese Zwecke zu vergrößern.

Das Programm muß die Lösung eines ganzen 
Fragenkomplexes erfassen, die mit der be­
schleunigten Entwicklung der Industriellen Ba­
sis des ländlichen Bauwesens verbunden sind. 
Es handelt sich hier um die Schaffung von länd 
Heben Großbaukombinaten, die für die Herstel­
lung von kompletten leichten Industriellen Kon­
struktionen mtt hohem industriellen Ferti­
gungsgrad und die Errichtung von Produktions­
gebäuden aus diesen Fertigtellen und Ihre 
Übergabe an den Auftraggeber In voller Be 
trlebsbereltschaft vorgesehen sind ferner um 
die Schaffung von Abteilungen für die Ausfüh­
rung von Sonderbau- und Montagcarbelten. um 
Maßnahmen zur Verstärkung des Wohnungs 
baus, zur Organisation eines Netzes von Woh­
nungsbaukombinaten, um die Entwicklung des 
Holzplattenbaus. Angesichts der Wichtigkeit 
der Kadersicherung im Dorf, zuallererst von 
Mechanisatoren und Spezialisten, könnte man 
auf eine gewisse Umverteilung der gesamten 
Mittel für den NichtprodukHonsbau zugunsten 
des Dorfes eingehen.

Es gilt, unter Berücksichtigung der Beson­
derheiten des Lebens und der Interessen der 
Landbevölkerung ein richtiges Herangehen an 
das ländliche Bauwesen zu sichern. Offensicht­
lich muß das ländliche Bauwesen auf die Ver 
sorgung der Familien in der Regel mit komfor­
tablen Einzelhäusern. Hofland und Wirtschafts­
gebäuden für Hausvieh. Geflügel und eigene 
Transportmittel orientiert sein.

Es ist sehr wichtig, die Entwicklung des 
Eigenheims und des genossenschaftlichen Woh­
nungsbaus mit Heranziehung von Mitteln der 
Landbevölkerung zu sichern Darüber wurde 
ein Beschluß gefaßt, in dem Maßnahmen zur 
Stimißlerurg des ELgenJteimbaus durch langfr. 
Stlge Vorzugskredi-.e vorgesehen sind.

Ernste Beachtung muß der Vereinigung des 
Neubaus mit der Rekonstruktion und Moderni­
sierung dec in den Kolchosen und Sowchosen 
vorhandenen Betriebsobjekte, in erster Linie der 
Tierfarmen geschenkt werden. Bekanntlich ha­
ben die Kolchose und Sowchose in den vorher 
gegangenen Jahren eine große Menge fundamen 
taler Typengebäude errichtet. Diese müssen re- 
konetruiert und den zeitgemäßen Forderungen 
angepaßt werden. Es wurde schon wiederho l 
(«•„gestellt, daß solch ein Weg es ermöglicht, 
mit Mindestaufwand auf die fortschrittliche 
Technologie überzugehen Doch diese Sache er­
fuhr noch nicht den gehörigen Aufschwung. Die 
Projektanten drücken sich davor, die Bauarbe 
ter sehen solche Arbeit ai unvorteilhaft an. d.e

(Schluß. Aafang S. 1—3)

men werden — Tlerzuchtfarmon und Geflügel- 
fabriken, Reparaturbetr.vöe unn agrochemische 
Zentren, Getreidespeicher und Mischfutter­
werke, Lagerräume für Saatgut. Kartoffeln und 
Gemüse, irelbhauskotnblnaU.-.

Das ländliche Bauwesen ist heute in der 
Lösung der sozialen Probleme-ein sehr- wichti­
ges üüed. Die Parte! folgt fest dem Kurs der 
grundlegenden Verbesserung de.- Wohnungs 
und kuiLurell-sozialen Bedingungen auf dein 
Lande. Wie Ich bereits unlängst sagte, wurden, 
auf dem Land In den vergangenen 13 Jahren- 
Wohnhäuser mit einer Gesamiiläcne von 
MUÜcnen Quadratmeter gebaut. Ich erinnere 
daran, daß im Vorkrlegsjahr 1940 der Wob 
nungstonus aber Städte unseres Landes ebenso­
viel ausmachtc. Der Wohnungsbau Im Dorf 
wird, wie aucn in den stäatvii auf Induslr.e.- 
le Grundlage umgeste.X, Die Bebauung der 
ländlichen Siedlungen beginnt man im Kom­
plex, nach erarbeiteten Gcneralp'.änen zu ver- 
wL-kllcr.en G.etctueltig mit den Wohnhäusern 
werden moderne Ubjerte gemeinschaftlicher 
Bedeutung errichtet. Jetzt kann man im Dorf 
nicht selten ein modernes Handelszentrum, c.n 
gut ausgestattetes Dlcnstlelstungshaus, eine 
n-untlne, ein bequemes Kaifeehaus sehen.

Noch In Jüngster Vcrgangennc.t war der Bau 
von Kindergärten und -krippen aut dem Don 
eine große Seltenheit, ja und ili der Regel 
wurden sic In primitiven "Gebäuden unterge­
bracht. Nach 1963 wurden nacn Typenpp>jw. 
ten Vorschuuinstalten tür last 2 Mn.orxn Kin­
der errichtet, allgemeinbuidende s<nu.m — lür 
11 Mlülonan Scud.ér. Kzulis und Ku-lurpaläste 
mit einem gesamten Fassungsvermögen von B 
Millionen Menschen, vle.e Oojekte oes Gesur.u- 
bc Hs wesens, ocr Kommunalbeolcnung, sportan 
lagen.

und dennoch bleibt das ländliche Bauwesen 
vorläufig, ich würde sagen, eJt Engpaß. Trotz 
den ergriffenen Maßnahmen ist die Produkt - 
onsbasis des Bauwesens auf oem Lande noch 
schwacn. Die Kolchose und Sowchose erfüllen 
über eJt DrMtel der BauarbcXcn im tt ixtschails- 
verfahren, was ai vielem die Qualität des Baus 
senk', zur Ausdehnung der Term.ne und zur 
Verteuerung führt Im Resultat der Zersplitte­
rung der Investitionen In emer großen .inzahl 
Bauvorhaben werden die Pläne der Inbetrieo- 
nahme der Kapazitäten In der Laadw.r.schal', 
nicht erfüllt, was d.e Zahl der unvo.-endelen 
Bauobjekte wachsen läßt
, Belm Projektieren und Bauen werden die 

spezifischen Bedingungen des Dorfes ur.genu 
gend berückslcht.gi, oit weiden mdusuie-ve 
Elemente und Konstruktionen mechanlscn ein­
geführt. Wie ich schon sagte, ‘.st der Neubau 
uoermäßig teuer geworden. In den letzten zehn 
Jahren ist der Preu: einer Txrstelle auf den 
Milchfarmen um mehr a-s da» Drc.fache angc 
wachsen, in den Schwelnemastkomplexen — auf 
das Vierfache. Nicht selten sind Fälle, wenn 
im Bauwesen schwere Materialien verwendet 
werden, unberechtigt wird die Energetik kom­
pliziert, die Objekte werden mit platzraubenden 
Ausrüstungen ausgestattet. In einigen neuen 
Tlerzuchitarmen und Komplexen entfallen bis 
8 Kubikmeter Beton je Kuh, bis 400 Klio 
Metall Je Kalb. Ist das tür die Tlete nicht zu 
schwerVI

In der Projektierung der ländlichen Bauvor­
haben gibt es ebenfalls ernste Mängel, werden 
Unmäß.gkc'.ten zugexssen, schwacn die zonalen 
Besonderheiten berücksichtigt, was letzten 
Endes In bedeutendem Maße eme geringe Euek 
tlvität der Investitionen vorherbestlmnii. Eine 
negative Wirkung bat die heute geltende Ord­
nung der ökonomischen Stimulierung, der Ex- 
schätzung der Arbeiten der Bauaroelter und 
Projektanten. Sie spornt sie nicht zur Verbil­
ligung, sondern zur Verteuerung der Objekte 
an.

Die Fragen der Versorgung der Bauvorhaben 
mit Ausrüstungen und Materialien rufen von 
selten der Bauarbeiter wie auch der Wirt 
schäften viel Klagen und Vorwürfe hervor. Iller 
gibt es ein Durci.emanccr und viel Wirrwarr. 
Um für die Bauvorhaben die kompletten 
Ausrüstungen zu erhalten, sind die Leiter oft 
genötigt. Dutzende verschiedene Instanzen 
ouTchzugehcn. in alle Gegenden des Landes Eil­
boten zu schicken.

Wenn wir den Wohnungsbau oder den Bau 
kultureller und sozialer Einrichtungen in den 
Dörfern oder die Wasserversorgung der Steppen­
gebiete nehmen, so gibt es hier noch mehr Män­
gel. in vielen Rayons, Gebieten und Republiken 
wird der Plan der Innutzungnahme von Woh­
nungen. Kindereinrichtungen und anderen Ob- 
Eiten. die mit der Verbesserung der ärztlichen.

Iturelien und sozialen Betreuung der Landbe­
völkerung verbunden sind, svstematlsch nicht 
erfüll..

Wir müssen eine schroffere Wende zum Bau 
auf dem Land und zur Verbesserung der kultu­
rellen und Lebensbedingungen für die Dori- 

Planungs. und Vcrsorgungsorganlsatlonen sehen 
keine Ausrüstungen für Rekonstruktlonszwecke 
vor. Der Ministerrat der UdSSR und die entspe- 
chenden Ämter müssen In dieser Angelegenheit 
die nötige Ordnung lind Bedingungen schaffen, 
die die Arbeit zur Rekons'ruktlot. der ländlichen 
Produkttonsobjck'.c stimulieren würden.

Ich möchte noch auf solch eine wichtige 
Frage eingehen wie Straßenbau. Der weitere 
Aufschwung der /Agrarproduktion. die Hebung 
des Lebensstandards der Landbevölkerung sind 
direkt mit der Entwicklung des Netzes von Au­
tostraßen. man kann sagen, der wichtigsten 
Transport- und Lebensarterien des Dorfes, ver­
bunden. Doch bis Jetzt gibt es noch wenig gute 
Wege. Die Verluste der Landwirtschaft wegen 
der AVegelosLgkelt 41 nd zu groß.

Das Staatliche Plankomitee der UdSSR, die 
Ministerräte der Unionsrepubliken haben dafür 
zu sorgen, daß der Straßenbau In den Plänen 
der ökonomischen und sozialen Entwicklung den 
gebührenden Platz clnnebmen und mit den not­
wendigen materiellen und Flranzressourcen un­
termauert wird.

Im ländlichen Bauwesen hat wie überall die 
Sorge für die Kader erstrangige Bedeutung 
Die Hochschulen des Landes bilden zahlreiche 
gute Spezialisten für den Industrie- und den 
Städtebau aus. Doch die Projektierung für das 
Dorf und das ländliche Bauwesen haben Ihre 
Besonderheiten. Es wäre richtig, wenn das Mi­
nisterium für Hoch- und mittlere Fachschu’JjH- 
ciung die' Ausbildung von Bauingenieuren und 
Architekten speziell für den Bedarf des Dorfes 
erweitern würde Die zentralen und örtlichen 
Organe haben der Vonberel.ung von qualifizier­
ten Ba'Arbeitern für das D'-rf Im System der 
te.hr.'sehen Berufsausbildung ur.J der Besser- 
gfcsta'.tung der Arbelts. und Lebensbed.ngungeei 
mehr Beachtung au schenken.

Es 13* gut bekannt, welch große Rolle die Pa- 
tenhl'.fc c.stungen von selten der Städte und In­
dustriezentren für das Dorf spielen. Die Praxis 
der letzten Jahre lieferte zahlreiche wertvolle 
Formen dieser /Arbeit. Ich habe die HHfelelstung 
in der Projektierung und In der Errichtung von 
Trelbhauflkomblnaten, Viehfarmen. Futtcrabtel- 
lungen. Wohnungen, kulturellen und sozialen 
Einrichtungen Im Auge. Einige Betriebe stellen 
für den Bedarf des Dorfes fehlende Maschinen. 
Mechanismen und Ersatzteile her. bilden ländli­
che Mechanisatoren aus. Eine große Arbeit wird 
zur BessxrgesW.tung der kulturellen Betreuung 
der Feld und Farmarbeiter usw. geleistet.

*In dieser Richtung leisten die Parteiorganisa­
tionen der Stadt und des Gebiets Mcskau. von 
Leningrad. Swerdlowsk. Kiew. Dnepropetrowsk. 
Wolgograd. Minsk. Taschkent viel. Die Inltiatl- 
ve und die Arbeitserfahrungen dieser Parteior­
ganisationen verdienen größtmögliche Unter. 
Stützung der Partelkomitees der anderen Städte 
und Industriezentren. 

VI.
Uber die organisatorische

und ideologische
jenossen! Der neuen Etappe des Kampfes für 

den Aufstieg der Landwirtschaft müssen auch 
ein höheres Niveau der Parteileitung und vo'.l- 
koinmr.cre Methoden der Arbeit unter den Mas 
sen entsprechen. Wir haben allen Grund, damit 
zu rechnen, daß die Parteiorganisationen diesen 
Aufgaben gerecht werden.

Das Ansehen unserer Partei im Dorf wächst 
und erstarkt ständig. Wir müssen es als großen 
Erfolg der Partei und Ihrer örtlichen Organisa 
Honen ansehen, daß die Parteikräfte Im Dorf 
seit dem Märzplenum des ZK bedeutend ge­
wachsen sind. Gegenwärtig gibt es auf dem 
Ixnd 5 800 000 Kommunisten. was um 
1 200 000 mehr als Im Jahr 1965 Ist. 2 700 000 
Mitglieder und Kandidaten der Partei sind un­
mittelbar In der Agrarproduktion, größtenteils 
an den wichtigsten Abschnitten, beschäftigt.

Mit einem Wort, die Kommunisten auf dem 
Dorf bilden eine große kampffähige Armee. Ihre 
Grundlage sind die Parteigrundorganisationen 
Gerade sic sind für die Lösung der Produk- 
t'.ons- und Erziehungsaufgaben unmittelbar ver­
antwortlich. Eben von Ihrer beharrlichen und 
zielstrebigen Arbeit, von Ihrem Vermögen, die 
Menschen zu inspirieren und zu organisieren, 
hängt In entscheidendem Maß die konsequente 
und effektive Realisierung der Agrarpolitik der 
Parte! ab.

Die Erfahrungen der verflossenen Jahre be­
kräftigen ein übriges Mal, wie richtig und weit 
sichtig das Zentralkomitee handelte, als es die 
Rayonparteikomltees als die politischen Haupt­
organe Im Dorf, als autoritative Glieder der

Arbeit im Dorf
Parteileitung der Ökonomik, des sozialen und 
kulturellen Lebens auf dem Land wiederherstell­
te. Es gibt Ihrer gegenwärtig mehr als 3 000. 
In der Tätigkeit der Rayonparteikomltees setzt 
sich immer mehr der echte schöpferische Partei 
stl! durch. Wir müssen auch fernerhin für die 
Hebung der Rolle der ländlichen Rayonpartel­
komitees Sorge tragen — das Ist eine Angele­
genheit der gesamten Partei.

Eine große organisatorische Arbeit In der 
Leitung der Landwirtschaft leisten die Gebiets­
und Regionspartelkomttees sowie die ZK der 
Kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken. Sie haben bedeutende Erfahrungen gesam­
melt In der praktischen Realisierung der Agrar 
Politik der Partei, In der Mobilisierung der An 
s'.rengungen der Parteiorganisationen, der So­
wjets der Volksdeput'.erten, der Gewerkschaften, 
des Komsomol, aller Werktätigen der Land­
wirtschaft zur Lösung der Schwerpunktprobleme 
der Entwicklung der Agrarproduktion und der 
Steigerung Ihrer Effektivität.

Doch wir wären nicht selbstkritisch, wenn 
wir behaupten würden, daß die Arbeit aller 
Partelkomitees den zeitgemäßen Forderungen 
entspricht. Wir müssen zugeben. daß einige 
Partelkomitees nicht tief genug In die sich Im 
Dorf vollziehenden ökonomischen und sozialen 
Prozesse eindringen, nicht alle neuen Möglich­
keiten sehen, die für ein schnelleres Wachstum 
der Agrarproduktion geschaffen wurden, nicht 
Immer die Sachlage objektiv bewerten, biswei­
len die erzielten Erg^mlsse aufbauschen.

Wie Sie wissen, erörterte das Zentralkomitee

der Parte! dx Frage über dl« Arbeit des Tam­
bower ÜebleUparx.komltecs. Es wurden gro­
ße Mängel In der Entw.ckiung der Landwirt­
schaft oes Gebiets. Im Stil una .n ucn Methoden 
der Arbeit des Geb.etspartelkomltees erwähnt. 
Die Leitung seitens des GebletsparUlkom.’ecs 
wurde ott i.ilt autoritativen .Metâüxien verwirk- 
i.cht. häufig wurde die Meinung oes Aktivs 
und de.- Spezialisten ignoriert, es kam zu Er­
scheinungen dc3 Aam.u.strleiens. Das üeblets- 
partclkoniltce stützte sich unzulänglich auf die 
nayonparte.Kom.tees und Grundo. gaivsat.oncn 
der Partei. KrltJc und Selbstkritik wurden hier 
herabgesetz:.

Solcne Erscheinungen sind bei uns selbst 
verständlich selten, noch sogar als Euizexr 
schelnungcn s.nd sie ur.xer gegcnwa.-t.gen Be­
dingungen ganz unzulässig unu unhaltbar. Das 
zxatd-a.Aoml.ce der Partei Konnte sich mit solch 
einer aach.age n.chl zufrledengeL«:) ur.d hat. 
wte Ihnen bekannt Ist, er..sprechende or- 
gunlsacor.sche uc.uusse gezogen. _

Auf dein Dezcmoe;p.er._m <i»<7) des ZK 
wurde mit ganzer Sc.klr.e die irtga Uocr d.e 
Usz.p'.J> und u.-c hone V erardwor.—.g uer Ka­
uer ges.cilt. Es besten-, die NoLwcndigke.t, oa.- 
üöer heute zu sprechen. Das Ist eine ocr Wien- • 
tlgsten Grundlagen unserer ganzen Tällgke.t. 
Nehmen wir zum Beispiel die Erfüllung der 
Pläne in der Erlassung der Erzeugnis:*:.

In jedem Jahr, ob es nun gut oder schlecht 
Ist, In Jedem Gebet. In Jeder Region und 
KepumlK g.bt es iMxchcsc ur.d Sowuiose, a_c 
u.e Pläne .in Verkauf d.eser oder Jener E'rzsug 
nlsse an den Staat nxht erfüüfen. D.e wlchLgs-i 
uisache oatür ocstcht im unzu.ang.lchen Vcror.'.. 
wortungsgelühl, in der Herabsetzung der An- 
sp. ilcitc za oen Kaac.n. oft Leruit ni-m s.ch auf 
.uiw.crlgke.ten, oojek.ive Grürxc. ducn w.e 
svdwer cs aucn se.n mag. w.rd r cinar-xin das 
Kccnt c.r.g-erauini, d.e geme-r.sasnen lnte.essan 
za schmâ.vrn. dx btaaudisz.p_n zu verxezer.

Die Gebiets-, die Rcglonspactelkomllecs, die 
ZK der Kornmar-stjxrien Parteien de.- 
Lnlcnsrepubüken sjtd verpillciuet, den Kamp; 
gegen änmlche Erscneiauiigcn za verstärken, 
a-o-». was oaza funrt. entsc-i.eden auszumeczen, 
alle Formen der Partei-, Staats und gcsc_- 
scnaftllchcn Kontro..c besser zu regeln

Ein Schlüasclproblcsn der Leitung der Land- 
wlrtschatt ouren ox t-arte. is. nac-i w.e vor 
die Arbeit mH den Kadern. Aul uxsem Geo.e. 
ist. w.e Ich schon gesagt habe. v.e.es ge.e.s.et 
wurden' doch ist no-a bei we.xm r.cnl a..es gc- 
tco. Uns beunrur.gt besonders ax »rage üuer 
d-c Le.ter aer m...xrvn ProduA...onsao»enii.ue 
— dx Abtellungs.elter, Brlgaaxre, tarnix-x-r. 
Von Spez.aiisxn aer Lar.awxtsci’.aft sind hx-r 
voriäuug nur -10 Prozent der s.eüen besetzt. 
Gegenwart.g g.Lt es aut dem Lund vle.e ge­
bildete Mei.jc.ueb. und es Ist nötig, stets zu 
suchen, zu finden und aus Ihnen gute Organ.- 
sato.en der Produktion zu c.z.ene.i. D.e Par­
teiorganisationen sind verpfi-cutet. meur Sorge 
um o.e Auswahl, Verteilung und Erz.enung d.e- 
ser Kategorie der Werktät.gcn zu bekunuen. 

Und noch etwas über die Mechan.satorcnka 
der. Ira Land wurde cji we.ces Netz tür Ihre 
He.-enblidung gesmiafien. Le.uer Oxloen bei 
weitem nictu a.x aus aer Zanl der ausgeolloe- 
ten Mechanisatoren in den Ko.chosen und Sow­
chosen.

Mit Problemen der Heranbildung und Si­
cherung aer'.i.c—....... .ixcn»a~e. u-.as».u w..
uns ständig, doch haben wir noch keine volle 
Lo»img ge.-n.xn. u.e cr—sc—..„ u.eser tra­
ge ze.gt. oaß d.e Aroelts- und Leuensbeu.r.gun- 
gen. d.e Beiried.gung der gütigen Beaür.it-sse 
uer Menschen h.cr .mmer gru-ere Bedeutung 
gewinnen. D.e W.nsciiaitsxix.-. o.e Parte.- unu 
Gewerkschaftsrxgamsatlonen müssen d.e dafür 
n jedem Ko.cnos und Sowchos vornanoeuen 

fc.u-en Mög,.ciiKe.ten besser nutzen.
Nicht nur die Produktion, sondern auch die 

Bez.euungen zwischen Menschen, inre Leoens- 
we.se. Ku.iur. Psycno.ogx. irir Bewußtse.n sxd 
ein Gegenstand aer ständigen Auf merk jamke.t 
aer Pa.xi. E.ne aer w.cn.-gsten Aulgaoen ist 
heute d.e Vere-nlgung de.- Agrxproauktlun 
in.t der Kultur, o.e .m breitesten snnc des 
M ortes a-s Ku.tur der Aroe.t, aer Lebuiswe.se. 
aer menscn.xnen Bez.etiungen au.getabt wird, 
b.e w.ssen. daß aas z.entra.xomltee der KPoöu 
nach aera XXV. Parteitag tragen erörterte, 
die mit der Festigung aer inater.e.xn Bas s 
der Kulturstätten auf dem Land, der Vervoll­
kommnung aer Aroelt aet a-.genio.r.b..uenuen 
Schule und der Verbesserung ae technischen 
Berufsausbildung verbunden sind.

Heute kann die Frage nur so stehen: Für die 
Deckung des Bedarfs an Wohnungen und d.e 
Befried.gung der sozialen Bedürfnisse, der ge 
stlogenen ku.turellen Ansprüche der Werktätigen 
der Landwirtschaft müssen die Wlrtschaftsleilvi. 
die Partelkomitees, die Sowjet- und Gewerk­
schaftsorgane ebensolche Sorge bekunden wie 
für die Entwicklung der Produktion.

Die Aufgabe des neuen Aufstiegs der Land­

wirtschaft. kann, um mit Len'n zu sprechen. । 
„keinesfalls durch den Heroismus eines elnze. 
rxn Ansturms gelöst werden, sondern erfordert 
den andauerndsten, hartnäckigsten, schwierig­
sten Heroismus de.- alltäglichen Massenarbeit 
(W. I. Len.ln. Werke. Bd. 39. S. 17—18. russ.i

Und dieser Heroismus der alltäglichen Mas ; 
scnarbelt von Millionen und aber Millionen ! 
kommt 'n konkreten praktischen Taten, In der 
Seselischaftllch-pollt'.schen und Arbeltsakl'.vltai 

er Massen. Im gewaltigen Aufschwung des i 
sozialistischen Wettbewerbs prägnant zum Aus- 
druck. Für uns sind auch die konkreten wirt- I 
scl'af't'jlchen Resultate des Arbeitswettbewerbs. 
und die Ihnen zugrundeliegenden große« er 1 
z.ül’X.-lsc.hen Mög.lchkel-tcn wichtig.

Das ökonomische Endziel des Wettbewerbs 
besteht darin, mehr und billigeres Getreide. . 
Fleisch. M ich und andere Erzeugnisse zu pro­
duzieren. Dabei Ist cs wichtig zu wissen. | 
wodurch die besten Resultate erzielt wurden. ' 
Infolge weicher kor.kieter Gründe die einen 1 
vorwärts geschritten, d e anderen aut dem frü | 
heren Niveau und die dritten zurückgeb’.le- I 
ben sind. Warum hat man sch-leß.lch das. was . 
In einem Kolchos oder Sowchos möglich Ist, im 
anderen nicht geleistet? Warum Ist die Ampll ! 
tude der Schwankungen be! den Ergebnissen 
u<r Wirl'.-r-tts'dbrur-g noch so groß’’

Mit einem Wort, das bietet ein Betätlgungs 
feld für die Partei-, Gewerkschaft^- und Kom ' 
f .-molorganlsatlcnen. die Sowjets der Volksde- 
puV.erten. für unsere Presse, das Fernsehe- 
und den Rundfunk, für alle, die einen Teil Ih­
rer durch die Wissenschaft und das Leben ge 
prüfte« Erfal-.rur-gen bc'.stsxern können und 
müssen. Wir müsszn d'e Initiative der Werl: 
tätigen der Landwirtschaft größtmöglich ur 
terstützen, solche Initiativen wie dZe Bewegung 
aer Gareldebauera und der T.erzürhter um . 
höchste Ernten und höchste Leistungen der Tier 
zücht, die Senkung der Selbstkosten der Er­
zeugnisse: der Mechanisatoren — für bcstmög 
l'cbe Nutzung der technischen Möglichkeiten 
der Maschinen; der Kollektive der Kolchos? 
und Sowchose — um die Steigerung der A-- 
bcltsprodukf.vität und d’e vorfristige Erfüllung 
der AuExagen des P'.anjahrfünfts.

Die DorfkcmmurZsten sind berufen, den Wer 
bewerb anzulel'xn. Es Ist wichtig, daß alle 
ParteLorganlsatlorxn und Kommunisten de. 
Dorfes vor allem selbst das Wesen der Aufga 
ben der Agrarpolitik der Parte: in der gegen ■ 
wärt'.gen Etappe sowie Wege Ihrer Lösung 1 
zutiefst erfassen. Sie s.nd berufen Millionen 
Menschen durch Methoden der parteilichen 
Überzeugung und der kommunistischen Erzle ; 
bürg mit dem Verständnis d'eser Aufgaben 
zu rüsten, sie zu irisplerieren, ihre Anstrengur- i 
gen auf die Realisierung des von der Parte 
vorgemerkten Programms der Entwicklung de- 
Lar.dwlrtschaft zu konzentrieren Jeder Kom 
munlst muß Muster der Hingebungsvollen Ar­
beit Liefern, gekonnter Organisator und Verbre’- ! 
ter der fortgeschrittenen Erfahrungen sein 
für die allgemeine Sache für die Schaffung 
der Atmosphäre der abgestimmten. hinge 1 
bungsvoüen und schöpferischen Arbeit des Ko.- ' 
lektivs sorgen. Der Kommunist kann und darf 
die Erscheinungen des nachlässigen Verhaltens 
zur Arbeit nicht unbeachtet lassen. Er Ist ver- 
pfllcbtet. der Mißwirtschaft, der Trunksucht 
dem Bummeln und alen anderen Vergehen 
gegenüber, die die Ehre und Würde des So 
wjetmenschcn verletzen unduldsam zu sein.

Genossen! Auf unserem Staatswappen sind ' 
goldene Ähren abgebildet. Und das ist nicht 
zufällig. Unser Getreide ist das Resultat der 
vereinten Arbeit des Bauern, des Arbeiters 
und des Intelligenten Der weitere Aufstieg der j 
Landwirtschaft Ist en Integrierender Bestand- | 
teil des allseitigen ökonomischen Fortschritts ; 
des ganzen Landes. Die Ökonomik berührt, wie i 
Lenin unterstrich, die ..tiefsten Grundlagen des , 
menschlichen Lebens von Hunderten MllP.onen". 1 
Und dort, wo es sich um Millionen von Men­
schen. um Ihre Lebens- und Arbeitsbedingungen i 
handelt, beginnt für die Kommunisten d.'e ern 
steste Politik. Hegt die wichtigste Linie Ihrer । 
organisatorischen und Ideologisch-politischen i 
Aroelt.

Die Lösung großer und komplizierter Aufga ; 
ben. die vom Zentralkomitee auf dem Gebiet . 
der Landwirtschaft vorgebracht werden, wird es ' 
ermöglichen, den Volkswohlstand auf eine neue • 
Stufe zu heben. Dar'n Hegt der Sinn der Maß­
nahmen. die-dem Plenum zur Erörterung un­
terbreitet sind. Um d.e vorgemerkten Zxx zu 
erreichen, werden angespannte Bemühungen. 
Energie und schöpferische Initiative der Mas­
sen, die gesamten Erfahrungen der Partei, 
die Kenntnisse und die organisatorische Kunst 
ihrer Kader erforderlich sein.

Gestatten Sie mir. die Überzeugung zum , 
Ausdruck zu bringen, daß die Partelorganisa- t 
Honen. Kommunisten, Komsomolzen, die Werk- 
täUgen von Stadt und Land alles daransetâen 
werden, um d'e Plenumsbeschlüsse Ins Leben 
umzusetzen. (Stürmischer, anhaltender Beifall i

Mehr gute Wolle
Auf die Notwendigkeit, mehr 

Hammelfleisch und Wolle sowie 
Rauchwarenrohstoffe zu erzeu­
gen. wurde Im Bericht de» Ge 
nossen L. I. Breshnew auf dem 
JuHptenum < 1978) des ZK der 
KPdSU hingewlesen. Die Wir: 
srhaften aller Gebiete der Repu 
bllk liefern gegenwärtig massen­
haft Wolle an die Fabriken. L'-- 
an beteiligen sich aktiv nicht 
■. r- die Vertreter der Konsumge 
hösserfschaftveroänac. sondern 
auch die der Gebletsverwultun 
gen für Landwirtschaft. Beson­
dere Beachtung wird der richti­

W/r wollen die Auflagen überbieten
im Bericht Lconid Hjltsch 

Breshnews auf oem JuHplenum 
des ZK -otr KPdSU Ist gezeigt 
weichen spürbaren Nutzen die 
komp.exe Lösung von Problemen 
der Landwirtschaft bringt

In unserem Sowchos, der In 
den Jantéii der Neulanderschlie­
ßung aut Haibw osten.änaereie: 
gegründet wurde, hat sich ae- 
Verkaui von Fleisch an den Staat 
fr. den letzten 12 Jahren auf da- 
Vierfache vergrößert. Vielmals 
hat sich ale Jahresdurchschnitt!!- 
ehe Uetreldeproduktlon vergrö­
ßert.

gen Bestimmung des Wollertrags 
und Ihrer Qualität geschenkt.
128 Laboratorien haben die Kon. 
trolle darüber übernommen.

Die Qualität des Rohstoffs 
häng: In vielem von der Organi­
sierung der Schafschur ab. Zu 
ihrer Verbesserung trägt die ho­
he Meisterschaft der Schafsche- 

'rer ue'. Alle 46 000 Arbeiter 
der Schatschurstellen haben ei­
nen Ausbl’.dungskursus durchge­
macht.

Im Rayon Merke schert ein ei-' 
geqs dazu gewählter Scherer die 
kurze Wolle vom Kopf und von

Das koiytte durch 'das boden 
schonende Ackerbausystem und 
die Ausrüstung mit Antlerosl- 
onstechnlk erzielt werden. Jetzt 
e.-halten wir Je Hektar der Trok- 
kenländerclen 18 Zentner Wel­
zen und Gerste.

In Erwiderung der Initiative 
des Sowchos „Gigant", Gebiet 
Rostow, die von Leontd Hjltsch 
B-eshnew hoch eingeschätzt wur­
de, haben wir unsere Möglichkei­
ten erwogen und beschlossen. In 
die Kornkammern der Heimat et­
wa 2 Millionen Pud Getreide 
zu schütten, was tpehr als zwei 
Jahresplähe ausmacht. 

den Beinen der Tiere, die lange 
Wolle schert ein anderer. Ebenso 
wird es auch In den Kolchosen 
..Krasny Wostok ". „Kirow". Im 
Sowchos „Merkenskl" getan 
Diese effektive Methode, die zur 
Verbesserung der Qualität der 
Wolle beiträgt, wird Im Gebiet 
Dshambu! weitgehend ange­
wandt.

In den Sowchosen, Kolchosen 
und spezialisierten Wirtschafts­
vereinigungen der Republik wur 
den bereits 24 Millionen Schale 
86 Prozent der vorgemerkten 
Tiere, geschoren.

K. TURUSPEKOW. 
Chefzootechniker des 

„Kasowzeprom”

Es werden Maßnahmen zur 
weiteren Vergrößerung der Ge j 
treldc- und Fielsehproduktlon 1 
verwirklicht. Es werden üctre'.de- 
sorten eingeführt, die unter un­
seren Verhältnissen j>erspektl- 
vlsch sind, es entwickelt sich die 
Melioration. Die Schweinefleisch. 
Produktion Ist auf industrielle 
Grundlage überführt. Die Berech­
nungen zeigen, daß wir die Auf­
lagen des P'.anjahrfünfts bedeu­
tend überbieten werden.

N. PASCHKIN.
Direktor de» Sowchos 
„HiJuki", Gebiet Alma Ata

RSFSR ------------------

Agrarkomplex 
am Amur

In den Abteilungen der zweiten 
Baufolge der Broilerfabrik in 
Chabarowsk, der größten im Osten 
des Landes, wurde mit der Mon­
tage der Ausrüstungen begonnen. 
In den sozialistischen VerpHichlun- 

I gen ist es vorgesehen, die zweite 
‘ Folge der Fabrik mit einer Jah­

reskapazität von 4 Millionen Broi­
lern zum ersten Jahrestag der Ver­
fassung der L’dSSR dem Betrieb 
zu übergeöen — um 2.5 Jahre frü­
her als laut Normativfrist. In der 
ersten Hälfte des kommenden Jan- 
ie» soll der Bau der Fabrik voll­
ständig beendet werden. Zu dieser 
Zeit wird die gesamte Jahreska­
pazität 10.5 Millionen Broiler er­
reichen.

Während seiner Reise in die Ge­
biete Sibiriens und de» Fernen 
Ostens hob L. I. Breshnew die Be­

deutung der Schaffung von Agrar­
betrieben in der Nähe von In­
dustriezentren hervor. Diese Wei­
sungen und Empfehlungen haben 
die Einwohner des Fernen Ostens 
als konkretes Aktionsprogramm 
□ufgenommcn.

Die Arbeitsstafette hilft den 
Bauarbeitern, ein hohes Tempo bei 
ausgezeichneter Qualität der Ar­
beiten zu erzielen. Fünf der führen- 
:en Bauarbeiterbrigaden haben d:e 
Kollektive der Werke aufgefordert, 
die Ausrüstungslieferung zu be­
schleunigen. Die Maschinenbauer 
aus Kischinjow und Pskow. An­
garsk und Pjatigorsk haben Re­
serven ermittelt und werden die 
Aufträge der Bauleute vorfristig 
erfüllen.

Die Gebäude der Broilerfabrik in 
Chabarowsk liegen in der Nachbar­
schaft mit den Produktionsabtei­
lungen der Fernöstlichen Geflügel­
fabrik. mit der Herdbuchfarm und 
dem Schwcinezlchtkombinat. Die 
Konzentration dieser vier Komple­
xe in einer Vorstadt von Chaba­
rowsk ei gibt einen bedeutenden 
ökonomischen Nutzen. Alle .Arbei­
ter der Kompexe wohnen in einer 
städtischen Siedlung

Morussische SSR ------------

Für Bauarbeiter
Für die Bauarbeiter des Kom­

binats „Mlnskselstroi" traf neue Be­
rufskleidung ein. Die Erzeugnisse 
aus leichtem wasserabstoßendem 
Stoff wurden auf Bestellung der 
Produktionsarbeiter von den Spe­

zialisten des Modellhauses in Minsk 
entwickelt. Sie hatten dazu Bau­
objekte besucht und die Arbeits­
bedingungen der Mauerer. Verput­
zer, Anstreicher und Montageleute 
erforscht.

Die Erzeugung von sechs Mu­
stern neuer Berufskleidung für 
die Bauarbeiter hat die Koniek- 
tionsfabrik in Borissow gemei­
stert. Im laufenden Jahr wird die 
l-abrik 40 00t) Exemplare bequemer 
und schöner Berufskleidung für 
Winter und Sommer herstellen.

Litauische SSR ----------------

Wanderabteilung 
des Werks

„Sofortreparatur von Motoren“ 
— solch ein Schild wurde in Duk- 
stas an der Werkstatt der Rayon­
vereinigung der „Litselchostechnl- 
ka“ von Ingallna angebracht. Hier 
arbeitet vertragsmäßig eine Spe- 
zialisteng'ruppe aus dem Werk tür 
Heizausrüstungen in Vilnius.

Die Wanderabteilung des Werks, 
die hier bis Ernteschluß funktionie­
ren wird, hat die prophylaktorische 
AVartung der Schlepper- und 
Kombinemotoren übernommen. Das 
Werk hat einen Austuuschfonds 
von Ersatzteilen und Baugruppen 
für Landmaschinen geschallen.

Solche von Industriebetrieben or­
ganisierten Wanderabteilungen für 
Sofortreparatur der Landtechnik 
funktionieren in mehreren Rayons 
Litauens.

Moldauische SSR -------------

Staatliches 
Gütezeichen an 
Elektrostapler 
verliehen

Das staatliche Gütezeichen wur­
de an zwei Arten von Elektrostap­
lern verliehen, die im Landma­
schinenwerk von Belzy hergcstellt 
werden. Sie werden bei der Trans­
portierung, beim Beladen und 
Entladen von Containern mit Obst 
und Gemüse auf Feldern und in 
Lagerräumen eingesetzt.

Bei der Vorbereitung für die 
Attestation haben die Konstrukteu­
re und Technologen die Maschine 
vervollkommnet: Ihre Manövrier­
fähigkeit wurde erhöht, die Ga­
rantiefrist des Betriebs ohne Über­
holung wurde verlängert, die Ag­
gregate wurden leichter.

Ihren Erfolg verdanken die Ma­
schinenbauer der Verwirklichung 
des Koinplexplans von Maßnahmen 
zur Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse. Das Kollektiv des 
Werks hat als eines der ersten in 
Moldawien das Lwowcr System der 
Qualitâtsvteuerung cingeführt.
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